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Uft de« Völkerbund ohnmächtig ?
Was geöenkl man gegen Sen imperialistischen Militarismus Japans zu

unternehmen?

Severing gegen die Bolksverlietzung
Die Aufgabe der Beamtenschaft

AM Mittwoch fand im preußischen Ministerium des Innern eine
Konferenz der preußischen Obervräsidenten und Regierungspräsi¬
denten statt , an der auch Vertreter der anderen preußischen Ressorts
teilnaßmen . Die Konferenz, die der preußische Minister des In¬
nern , Severing , einleitete , wurde von ibm mit einer längeren
Ansprache eröffnet . Der Minister führte ungefähr folgendes aus :

„Die nächsten Monate werden zwei Probleme in den Vorder¬
grund für Deutschland und vor allem für die preußische Verwal¬
tung stellen.

Wie können wir die wachsende Verhetzung durch die radikalen
Parteien eindämmcn ? Wie setzen wir Gemeinden und Staat in
den Stand , ihre Aufgaben angesichts der schwierigen finanziellen
Lage zu meistern?

Bei den allgemeinen Einsparungen konnte natürlich nicht an
den Kommunen vorbeigegangen werden. Es ist eine falsche, wenn
auch leider weit verbreitete Auffassung, daß die Gemeinden be¬
sonders verschwenderisch gewirtschaftet hätten . Die preußische
Staatsregierung bat sich durch diese falsche , in der Oeffentlichkeit
bestehende Meinung die durch einen wahren Feldzug der Wirtschaft
gegen führende Kommunalbeamte genährt wurde , nicht beeinflus¬
sen lassen . Aber wir müssen auch offen zugeben, daß bie und da
bei der Besoldung leitender Kommunalbeamter das richtige Maß
nicht innegedaltcn worden ist. Eine Neuregelung ist also in dieser
Notzeit unvermeidlich.

Die radikalen politischen Flügelparteien versuchen natürlich aus .
den Sparmaßnahmen der preußischen Staatsregierung Kapital zu
scklagen . Die ungünstige Wirtschaftslage fördert dieses Treiben und
führt ihnen trotz der festzustellcnden Apathie in den Masten der
Wähler , wie sich auch beim Volksentscheid gezeigt bat , neue An¬
hänger zu . Trotzdem ist alles Gerede von bevorstehenden Put¬
schen und gewaltsamen Erhebungen grundlos .

Ein offener Putsch würde durch die Machtmittel des Staates
' sofort niedergeschlagen werden. Aber die dauernden Drohungen , die
täglichen Zusammenstöße schaffen eine Beunruhigung in der Oes »
sentlichkeit, die gerade in den kommenden Monaten zu einer schwe¬
ren Schädigung werden kann.

Dieses schwelende , glimmende Feuer , das nie zur offenen
Flamme emvorfchlägt, schadet auch dem Ansehen und dem Kredit
Deutschlands mehr als alles andere . Deshalb ist es Pflicht der
leitenden politischen Beamten in den Provinzen . Bezirken und
Kreisen der Meinung entgegenzutreten , als ob wir kurz vor dem
Augenblick stünden, in dem die eine oder andere radikale Partei
vor der Uebernabme der Macht im Staate stünde . Wir müsten mit
allen Kräften beweisen, daß die Staatsgewalt unversehrt vorhan¬
den und bereit ist . Wir müsten auch nachdrücklich dem 'übertrie¬
benen Pessimismus entgegentreten , daß der kommende Winter
das deutsche Volk in eine Katastrophe führen wird . Ein 6Ü Millio¬
nen Volk kann nicht zugrunde geben, kann nicht verbungern , muß
in Ordnung verwaltet und regiert werden.

Am Schluß feiner Ausführungen sagte Minister Severing zu dem
bevorstehenden Besuch der französischen Minister in Berlin , Störun¬
gen und Kundgebungen aus Anlaß dieses Beiuchs wären nicht nur
ein Verstoß gegen die elementarste Pflicht der Gastfreundschast, son¬
dern auch ein Verbrechen an der Erfüllung wahrer nationaler Auf¬
gaben. Wir müssen dafür sorgen, daß die Verständigung zwischen
Deutichland und Frankreich, der dieser Besuch der französischen Mi¬
nister gelte, nicht durch organisiertes Rowdytum gestört werde.

Im Anschluß an die Rede des Ministers wurden aktuelle Fragen
erörtert.

Genf, 23. Sept . (Eig . Draht .) Die für Mittwoch abend angesetzte
öffentliche Ratssitzung, die sich mit dem Konflikt in der Mandschurei
befassen sollte , wurde plötzlich abgesagt. Der Rat trat zu einer ge¬
heimen Sitzung zusammen.

Amerika, dos durch seinen Eesaitdten in Belgien , Wilson , an
den Beratungen des Rates teilnimmt , hat stch bisher geweigert,
auf Japan ebenfalls einen Druck anszuüben , beziehungsweise sich
an der Entsendung einer Militärkommission in der Mandschurei
zu beteiligen . China beabsichtigt deshalb nunmehr , den Rat auf
Grund des Artikel 15 des Völkerbundspoktes anzurufen . Der Rat
könnte auf Grund dieses Artikels eine viel schärfere Entscheidung
als bisher treffen .

'
Der Vertreter Japans erklärte auf die Frage , ob er Instruktionen

seiner Regierung habe, man habe ihn davon unterrichtet , daß
Japan keinen Krieg wolle, aber aus Sicherheitsgründen gezwun¬
gen . weitere Besetzungen vorzunebmen.

Der Mittwochvormittagssitzung des Rates lagen wiederum Mel¬
dungen aus Nanking vor. nach denen die Besetzung der
Mandschurei durch japaniscke Truppen fortgesetzt wird .

*

Es ist keine Üebertreibung , wenn man vielfach davon
spricht , daß der Konflikt zwischen Japan und China in der
Mandschurei den Völkerbund vor eine Schicksals¬
frage gestellt hat . In der Tat wäre es eine moralische
Katastrophe für den Völkerbund, wenn sein Rat nicht

Woroschilow, Marschall Tschiangkaischek , der
der russifch« Kriegsminister , der Führer der Nanking -Regierung ,
sich an die russiiche Ostfront be - die wegen des japanischen Ein¬
geben hat . Rußland steht dem Marsches in der Mandschurei
Konflikt zwischen China und Ja - einen dringenden Hilferuf an
van „nicht unbeteiligt " gegen - den Völkerbund richtete,

über.

willens oder nicht fähig wäre , diesen bewaffneten Konflikt
im Keime zu ersticken und seinem Spruch bei den gegnerischen
Staaten Achtung zu verschaffen . Dann würde vor aller Welt
bewiesen sein , daß der Völkerbund zwar in der Lage ist , klei¬
nere Staaten wie Bulgarien und Griechenland oder wie Bo¬
livien und Paraguay zur Einstellung von Feindseligkeiten
ZU zwingen, daß aber seine Autorität völlig versagt , sobald
eine Großmacht, die über einen ständigen Sitz im Rat verfügt ,
in einen Konflikt verwickelt wird .

Gegenwärtig liegen die Dinge so, daß das schwache
China , das den Völkerbundsrat angerufen hat , sich im
voraus mit jeder Entscheidung des Rates einverstanden er¬
klärt hat , während das mächtige Japan durch Aus¬
flüchte und Einwendungen übelster Art Zeit zu gewin¬
nen versucht und dabei in die Mandschurei immer weiter
vordringt .

Die öffentliche Meinung der ganzen Welt hat sich
inzwischen ihr Urteil über die Schuldfrage gebildet. Gerade
die Haltung Japans in Genf beweist es ganz klar , daß es sich
bei Japan um einen militaristisch - imperialisti¬
schen Machtzug handelt . Die gegenwärtigen Machthaber
in Tokio spekulieren einerseits auf die Ohnmacht des durch
Bürgerkrieg , Hungersnot und Ueberschwemmungen geschwäch¬
ten Chinas , andererseits auf die gegenwärtige Aktionsfähig¬
keit der Westmächte , die durch die Wirtschaftskrise und durch
die Arbeitslosigkeit zu stark in Anspruch genommen sind , um
energisch im fernen Osten einzugreifen . Diese Rchnung mutz
unbedingt durchkreuzt werden. Der Völkerbundsrat darf vor
dem japanischen Militarismus nicht zurück¬
weich e n . Es ist eine Pflicht , das überfallene China , das ihn
angerufen hat , in Schutz zu nehmen. Vor einem einmütigen
Beschluß des Rats , der z . B . wirtschaftliche Zwangsmaß¬
nahmen gegen den Friedensbrecher anordnen
kann, würde man in Tokio sehr bald kapitulieren . Die Mit¬
glieder des Rates müssen sich dessen bewußt sein , daß ihr Ver¬
sagen in diesem Fall dem Vertrauen der Völker in den Völ¬
kerbund einen nicht wiedergutzumachenden Schaden zufügen
würde.

Japan treibt den Konflikt weiter
Tokio , 23 . Sept . Das japanische Kabinett bat , nach längerer

Beratung den Vorschlag des Bölkerbundsrates , eine Sonder -
k o m m i l s i o n zur Untersuchung der chinesisch -japanischen Zwi¬
schenfälle in der Mandschurei einzusetzen , abgelehnt .

Zuspitzung im Osten
Genf , 2k . Sept . lFunkdienstl . Es scheint im Augenblick nur

möglich zu sein , die Besetzung der südlichen Mandschurei rückgängig
zu machen , wenn Amerika und England gemeinsam intervenieren .
Von Rußland erfährt man , daß es vorläufig eine a b w a r -
tende Haltung einnimmt . Falls aber die Besitznahme der
Mandschurei durch Japan vom Völkerbundsrat nicht verhindert
werden sollte, dürste Rußland yntcr dem gleichen Vorwand wie
Japan im Süden - er Mandschurei besetzen. Jedenfalls wird
die Kriegsgefahr im fernen Osten immer drohender .

Oingel- ey und Hitler
„Versuche zur Klärung " — wohin ?

5m Anschluß an die Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei
erklärte deren Führer Dingeldey , daß er, Dingeldey , sich seinerzeit
wit Hitler besprochen habe , sei nur eine Selbstverständlichkeit
«ewesen . Diese Versuche müßten fortgesetzt werden mit dem Ziele ,
nach allen Richtungen hin eine absolute Klärung zu schaffen . Im
Augenblick könne er nur sagen , daß der Grundton der gegenwär¬
tigen Einstellung der Fraktion z«m Kabinett Brüning äuherste
Skepsis sei . In der Frage des Verbleibens des Reichsaußenmini -
sterg Dr . Curtius im Amt sei die Reichstagsfrakticm weder Dr .
Curtius noch dem Reichskanzler gegenüber irgendwie aktiv ge¬
worden.

Berlin . 24. September . (Funkdienst) . In einer Besprechung >
^ restevertretern in Hamburg forderte Dingeldey der Führer
Deutschen Volkspartei , daß der Reichskanzler noch vor dem s
wwinentritt des Reichstages seine ganzen Kräfte für die Bildu
,
" kr Regierung nach englischem Muster ' einsetze. Es handle >

N die Errichtung einer Notgemeinschaft zur Bewältigung >
»dwierigen Arbeiten , vor die der Winter uns stellen werde.

« rnf , 23. Sept . Reichsaußenmrnister Dr . Curtius ist beute oor-
t" " tag 10.30 Uhr nach Berlin abgereist.

Hoover gegen Lohnabbau
Die Kürzungen verstärken die Krise

Reuyork, 23. Sept . Die American Smelting and Refining
Company und die Utah Lovver Camvany haben die Bezüge sämt¬
licher Arbeiter und Angestellten mit Wirkung vom 1 . Oktober ge¬
kürzt .

Die Lohnkürzung bat innerhalb der Arbeiterschaft eine große Be¬
unruhigung und eine Welle der Empörung ausgelöst . Im Vergleich
zum August des vergangenen Jahres sind die Löhne in der Schwer¬
industrie im August d. I . um 22 Prozent geringer . Auch in den
amerikanischen Strumpfwirkereien sind einschneidende Lohnkür¬
zungen vorgenommen worden . Sie betragen im Durchschnitt 40
Prozent . Die Arbeiterschaft bat diese Abbaumaßnabmen mit dem
Streik beantwortet , so daß ein grober Teil der Strumpfwirkereien
stilltest .

Wie verlautet , ist Präsident Hoover darüber ungehalten , daß Jn -
dustriegesellschaften einen Lohnabbau ankündigen , obwohl er stch
in einer Kundgebung nachdrücklich für eine Aufrechterhaltung der
Lohnsätze eingesetzt hat . Die Arbeiterführer erklären , daß der Lohn¬
abbau die Depression verstärken und die Rückkehr zum Wohlstand
verhindern werde.

Ein famoser Nazijüngling
Stuttgart . 23. Sept . (Eig . Draht ) . Das Stuttgarter

^ ">osfengericht verurteilte den schon mehrfach unter anderem auch
nj

" kn eines Deliktes gegen 8 175 mit 1 % Jahren Kefäng-
Rt„

"^ bestraften 22jährigen Richard Drießen von Esten we -
S? " ' elfacher in den Räumen der Technischen Hochschule
st 8 * ?tttt " " d d« Universität Tübingen verübten D i e b-
Na,e su einem Jahr Gefängnis . Drießen hatte als Ratio -
»7K. i . iialist in den Räumen Eingang gefunden, sich als Mit -
tj ktter des Völkischen Beobachters und der Essener Ra -
kt

"." " l 1 e i t u n g ausgegeben , sowie sich aus Empfehlungen eines
«dschess de» Partei namens Brückner bezogen .

i ' Lohnerhöhungen in Sowjekruhland
/ WTB . Moskau , 23 . Sevt . Die Telegravhenagentur der Sowjet -
mnion meldet die Veröffentlichung einer vom Obersten Volkswirts
schaitsrat und Zentralgewerkichaitsrat der Sowjetunion erlassenem
iVerordnuno , durch die die Lohnsätze in der Hüttenindustrie un«
im Steinkohlenbergbau neuerlich erhöht werden . i

Eirtwanderung nach Chile untersagt
Rach einer Meldung aus Santiago de Chile hat Cbile mit Rück¬

sicht auf den Stand der Arbeitslosigkeit jede Einwanderung unter¬
sagt.

kommunistische Kundgebung
vor der Königin der Niederlande

ERB . Amsterdam, 23. Sevt . Als heute nachmittag die Königin
in Begleitung des Prinzgemahls und der Tbronfolgerin zum Be¬
such in Amsterdam eintraf , ereignete sich auf dem Platz vor dem
königlichen Schloß ein Zwischenfall. Unter der zahlreichen Menge,
die überall die Straßen und die Nachbarschaft des Schlostes um¬
säumte. befanden sich auch mehrere hundert Kommunisten , darunter
Mitglieder des kürzlich gebildeten RotfrontkLmpferbundes . Die
Kommunisten brachen beim Herannahen der königlichen Kutsche in
Rotfrontruse aus und stimmten später , als die Königin unter den
Klängen der Nationalhymne von den Zuschauern begrüßt aus dem
Balkon des Schlostes erschien , die Internationale an . Die Menge
wies jedoch den kommunistischen Störungsversuch zurück und über¬
tönte durch begeistertes Mitsingen der Nationalhymne die Inter¬
nationale . Die Polizei brauchte nicht einzuschreiten.

Arbeitsbeschaffung durch die Neichsbalsn
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn genehmigte für 1332 den

Abschluß auf Lieferung von Schienen und sonstigem Material im
Werte von rund 180 Millionen Mark . Inwieweit weitere
Arbeitsaufträge zusätzlicher Art von der Reichsbahn heraupgegebrn
werden können , hängt von dem Ergebnis der 4 )4vrozentigen steuer¬
freien Reichsbahnanleihe ab , zu deren Herausgabe der Berwal -
tunssrat keine Zustimmung gab.

Arbeitszeitverkürzung vor dem Reichsrat
Berlin , 23. Sevt . (Eig . Draht ) . Die vereinigten Reichskats,

ausschüste nahmen am Mittwoch die Durchführungsbestimmungen
zu der durch die Notverordnung vom 25. Juni 1931 der Reichsregie¬
rung verliehenen Ermächtigung der Arbeitszeitverkürzung an .
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Ser Streit ums Sei -
Frankreichs Finanzminister

. markiert Sen Bustprediger
Die zahlungsschwachen Staaten verwahren sich dagegen

SPD . ©etrf, 23. September . ( (Eia . Draht ) . In der »weiten Kom¬
mission des Völkerbundes kam es am Mittwoch »u einer scharfen
Kontroverse zwischen Frankreich und England .

Der französische Finanzminister Fl and in hielt eine Art hoch¬
trabender Büßpredigt , von programmatischem Charakter für die
französischen Absichten . Einleitend sprach er von der überall gleichen
Sünde der Verschwendung auf Kosten der Zukunft . Bei der Krise
suche jeder eine gemeinsame Lösung, die seinen egoistischen Interes¬
sen günstig sei . Bei dem Ruf nach Streichung der öffentlichen Schul¬
den als einer wesentlichen Ursache der Wirtschasts - und Finanzkrise
ziele man besonders auf die politischen Schulden, die eingegangen
seien, ohne daß der Schuldner etwas dafür erhalten habe . Eine
solche Aenderung beruhe mehr aus moralischen und politischen Er¬
wägungen . denn aus einer reinen Finanzaktion . Außerdem hätte
der Schuldner innere Anleihen in den Gläubigerländern : erleich¬
tere man also das eine Budget , so werde das andere überlastet .
Man schosse also eine neue Unruheursache; indem man eine ver¬
meintliche andere ausschaltet. Hätten die Eläubigerländer recht¬
zeitig die Schuldenzablungen durch Bilanzieren der Handels - und
Zahlungsbilanz ausgeglichen, so wäre das Transferproblem nicht
ausgetaucht. Flandin sprach dann von dem Mißbrauch der kurz¬
fristigen Privatkredite , rum Ersatz der langfristigen Anleihen . Vor
allem müsse einmal der bestehende Kredit erhalten werden, durch
rigorose Sparsamkeit als Quelle des Vertrauens . Die gemeinsame
Aktion zur Stärkung dieses Vertrauens könne nur in Form einer
internationalen Garantie erfolgen. Eine sogenannte Neuverteilung
der Goldbestände wies Flandin zurück. Die Goldwährung sei ein
automatischer Regulatur . Das sei nicht falsch , weil die Voraus¬
setzungen ihres Wirkens , nämlich das Vertrauen , versagt habe.
Was die praktische Maßnahme zur Herstellung des freien Waren¬
austausches anlange , so müßten die reichen Länder den Kapital¬
armen helfen, aber eine Garantie dafür fei der gegenseitige gute
Glauben . Das bedeute, daß man die Schleusen des Friedens weit
aufreißen müsse, wenn man diese Länder um eine große internatio¬
nale Finanzierungs -Operation angebe.

Sir Arthur Saltor -England polemisierte unter auffallend star¬
kem Beifall der gesamten Kommission gegen Flandin . Die Ver¬
klausulierung der Bedeutung der ungleichen Verteilung des Gol¬
des und der Reparationen könne nicht anerkannt werden. Nach
feiner Anschauung habe die Vertrauenskrise stärksten politischen
Charakter . Sie könne nur mit politischer Beruhigung , aber nicht
in Form der starren Aufrechterhaltung gerade der Form beseitigt
werden, die sie mit hervorgerusen hätte . Die Notenbanken sollten
bis zur äußersten Grenze des Möglichen und Berantwortbaren für
das starke Zablungsmittelbedürfnis gehen . Eine Resolution der
Vollversammlung müsse neue politische und finanziell « Wege
weisen.

Flandin entgegenete, er werde sofort antworten , da er abreisen
müsse . Eine solche Resolution sei wertlos , weil man sich nicht einig
wäre und außerdem die Bereinigten Staaten nicht daran beteiligt
wären . Er wandte sich scharf gegen die inflationistische Tendenz
Ealtors . Die Deckungsgrundlage der Noten dürfe nicht verlassen
werden. Für eine gemeinsame Arbeit sei auch er. Die psychologi¬
schen Wirkungen der Goldverteilung seien wichtiger als Ealtor sie
sehen wolle.

•

Wann wählt England ?
London, 23. Sevt . ( Eigenbericht) . Daily Herold und Daily Te¬

legraph melden übereinstimmend , daß die Parlamentssession am
2 . Oktober beendet, die Neuwahlen aus den 27. Oktober festgesetzt
werden.

Den kurzen Urlaub , den Macdonald »ur Zeit auf dem Lande
verbringt , will er , noch der Daily Herald , benutzen , um sich darüber
zu entscheiden , ob er die Einladung der Konservativen »ur Füh¬
rung einer Regierung mit einem Zolltarifprogramm annehmen soll .

Englische Pörse mit gesunkenem Pfund
Die Londoner Börse war am Mittwoch wieder geöffnet . Der

f fundkurs war weiter abgeschwächt , so daß der Wert des Pfund
terlings gegenüber der Zeit vor Abschaffung des Goldstandards

um etwa 14,6 Prozent gesunken ist. Die heutigen Notierungen , die
wieder mehr oder weniger nominal waren , lauteten gegenüber dem
Dollar 4,15 (nach 4,2g gestern) , gegenüber dem Franc 105 (106 )4) .
gegenüber dem Gulden 10,25 {10,50) und gegenüber der Lira 86
( 87) .

Erholung an der Pariser Börse
Paris , 23. Sept . (Eig . Draht ) . Die Aufwärtsbewegung der Kurse

an der Pariser Börse hat sich auch am Mittwoch in verstärktem
Maße fortgesetzt . Sie hielt bis zum Schluß der Börse an . so daß die
meisten Werte , vor allem die französischen Jndustrieaktien , die am
Montag erlittenen Kurseinbußen wieder wettmachen konnten. Auch
die internationalen Werte zogen an . Nur einige Goldminen - und
Eummtwerte zeigten am Schluß unstetige Haltung . Am Devisen¬
markt war die Stimmung ruhig . Das Pfund fetzte mit 104 )4 ein
und schloß mit 104.

Pfundkrise und kanadischer Dollar
In Berlin ist am Dienstag der kanadische Dollar auf 03 Prozent

der Parität gesunken , nachdem ihn bereits am Montag die Neuyor¬
ker Börse mit 82 Prozent notiert hatte . Die Finanzvest bat damit
auch aus Kanada übergegriffen .

Dieser Kurssturz könnte an sich überraschen, weil die kanadische
Währung von der englischen völlig unabhängig ist , ja sogar auf
Dollar lautet . Man darf aber nicht übersehen, daß das kanadische
Wirtschaftsleben mit dem englischen aufs engste verknüpft ist.

Fügt man hinzu , daß Kanada als ausgesprochenes Rohstoffland
von der Weltwirtschaftskrise besonders stark betroffen ist und be¬
rücksichtigt man . daß bereits alle großen Agrarexportländer außer
Kanada ( Argentinien , Australien . Brasilien ) eine starke Entwer¬
tung ihrer Währungen erlebten , so wird der Druck auf die kana¬
dische Währung in dieser außerordentlichen Situation , in der wir
heute stecken , durchaus verständlich.

Diese Woche noch keine Börse
WTB . Berlin , 23. Sept . Nach einer Bekanntmachung des Börsen-

vorstande, ,u Berlin findet in dieser Woche eine Notiz von Wert¬
papieren und Devisen an der Berliner Börse nicht statt . Der freie
Handel in diesen Werten ist nicht zulässig . Devisenkurse werden in
der Reichsbank festgestellt werden.

Devifenmahnahmen in Oesterreich
Wie», 23 . Sept . ( Eig . Draht ) . Die Nationalbank hat am Mitt¬

woch die Banken verständigt , daß Devisen und Valuten nur dann
»«begrenzt »»geteilt werden, wenn der Nachweis erbracht ist, daß

das Geld zur Bezahlung von Rechnungen, zur Deckung von Reise¬
spesen oder sonstigen dringenden Zahlungen benötigt wird .

Oesterreich
erfüllt die Senser Budget -Forderungen
Die österreichische Regierung hat das Finanzkomitee des Völker¬

bundes davon verständigt , daß der Hauvtausschuß des National¬
rates einstimmig folgenden Beschluß gefaßt hat :

„Durch Ersparungen im Personal - und Sachaufwand werden die
Ausgaben im Budget des Jahres 1932 auf mindestens 1900 Mil¬
lionen Schilling herabgesetzt ; außerdem werden für die Tilgung
kurzfristiger Schulden im Budget 100 Millionen Schilling vor¬
gesehen .

Durch diesen einstimmigen Beschluß ist die Forderung des Genfer
Finanzkomitees als Boraussetzung für die Empfehlung des öster¬
reichischen Kreditansuchens erfüllt .

Das Weltbild von 1931

.Wir bleiben stabil, solange der (Gold -) Vorrat reicht !

Der 70. Geburtstag Dr . Robert Boschs
Stuttgart , 23. Sevt . Aus Anlaß des heutigen 70. Geburtstages

ihres Gründers hat die Robert Bosch-AG. eine Ausstellung von Er¬
zeugnissen der Stuttgarter und Feuerbacher Werke eröffnet , die
einen Uoberblick über die Fortschritte der letzten Jahre gibt.

Wie au» der HauShaltauSfchutzsltzrrngvom 16. September zu
ersehen ist , ha« das badische Kabinett die Absicht , eine neue Dar¬
stellung des Aufg a b enkretses des Staatspräsi¬
denten tm Verhältnis zu den Refsortmtntsterten zu schaffen .
Dieser Plan und gewisse andere uns bekanntgewordene Bestre¬
bungen haben unser Mannheimer Paririblatt veranlaßt , einen
Kenner der badischen Verfassung und der badischen Verwaltung
zu bitten , an dieser Stelle die staatsrechtliche Stel¬
lung des Staatspräsidenten etwa» genauer zu um-
reiben . Hier ist sein Aussatz :

Im Haurbaltausschuß des Badischen Landtages
führte bei der Beratung des Sparprogramms für dar Staatsmini¬
sterium d«r Berichterstatter aus , in diesem Ministerium
seien di« erforderlichen Maßnahmen schon im Jahre 1923/24 durch¬
geführt worden. Das badische Staatsministerium habe eine billi¬
gere Verwaltung als das württembergische. Dieser Vergleich hinkt,
er gebt von ganz falschen Voraussetzungen aus .

Entscheidend für das Ausmaß der Verwaltungstätigkeit ist
die staatsrechtliche Stellung des Staatspräsiden¬
ten . In Baden hat der Staatspräsident lediglich di« Stellung des
primur inter pures ; er ist der Präsident des Staatsministeriums
ohne eine bevorrechtete Stellung den anderen Mini¬
stern gegenüber. Anders ist die Stellung des württembergischen
Staatspräsidenten . Diesem stobt die oberste Leitung der
Regierung zu . wie dies beim Ministerpräsidenten im Reich
und in Preußen auch der Fall ist . Aber auch hier entscheidet in
erster Linie über wichtige Fragen das Kabinett in kollegialer
Beschlußfasiung; dem Ministerpräsidenten steht ein Vetorecht zu.

Der badische Staatspräsident hat ein solches Vetorecht nicht .
Die badischen Minister werden vom Landtag gewählt , nicht
vom Staatspräsidenten berufen , und sie sind für ihre Amtshand¬
lungen nur dem Landtag gegenüber verantwortlich . In dem einen
wie in dem anderen Falle läuft die Praxis auf die kollegiale
Verständigung hinaus . Der Unterschied ist aber der . daß
bei Angelegenheiten , di« mehrere Ministerien gleichermaßen an-
geben, in Ländern mit der Institution des Ministerpräsidenten
besten Verwaltung die Federführung hat , während in Baden mit
her Institution des Staatsministeriums die Federführung bei dem
für die betreffende Angelegenheit zuständigen Ressortministe¬
rium liegt .

Di« Kollegialverfassung erspart also dem Staatsministerium einen
umsangreichen Verwaltungsapparat , die Vorarbeiten für die Be¬
schlußfassung des Staatsministeriums für dessen Instruktionen an
den Reichsrat und Vorstellungen an andere Regierungen führen
hier die zuständigen Restortministcrien aus . Ein« Doppelbearbei -
tung der anfallenden Aufgaben im Restortministerium und beim
Staatspräsidenten ist hier somit nicht nötig und bei der Kleinheit
der Landesverwaltung auch gar nicht sachdienlich . Württemberg ist
in dieser Beziehung aufwändiger , kraft seines Staatsrechts .

Der Hausbaltausschuß hat die beim badischen Staats¬
ministerium im Jahre 1924 gemachten Ersparungen begrüßt ; sür
die im Staatsministerium vorhanden gewesene aufgeblähte Ver¬
waltung war ja schon seit dem Jahre 1919 keine Existenzmöglich-
keit mehr vorhanden .

Der Berichter st atter teilte dem Saushaltausschuß aber
auch mit ,

„es solle jetzt für den Aufgabenkreis des Staatspräsidenten «ine
scharf umristenr Darstellung gegeben und dessen Berhältnis z«
den Restortministerien neu gestaltet werden. Die politischen Par¬
teien hätten dies allgemein gutgebeißen" .
Diese Mitteilung bat unser« Aufmerksamkeit erregt und in aller

Bescheidenheit möchten wir uns erlauben , auf die politische

Württembergs Sparmastnastmen
Deckung des Defizits durch Notverordnungen

Stuttgart , 23. Sevt . (Eig . Meldung .) Die württembergische Re¬
gierung machte am Mittwoch im Finanzausschuß des Landtags
Mitteilung davon , daß das Defizit im Staatsbaushaltplan für
da» Planjahr 1931 um weitere 12 bis 13 Millionen Mark gestie¬
gen sei . Dieser Betrag setze sich zusammen aus außergewöhnlichen
Hagelschadenvergütungen in Höbe von 2,2 Millionen Mark , aus
einem weiteren Minderertrag der Forsten von 2 Millionen Mark
und im übrigen aus dem Rückgang der Reichssteuerüberweisungen.

Bei dieser Gelegenheit gab Staatspräsident Bolz einen Bericht
über die Verhandlungen unter den Länderregierungen , die kürz¬
lich in Stuttgart stattgesunden haben . Dabei hat sich herausgestellt ,
daß jedes Land selbständig vorgehen müste . In Württemberg iei
der Sachaufwnad bereits um 20 Prozent gesenkt , es bliebe allo nur
der Personalaufwand übrig , der zur Zeit 120 Millionen Mark
beträgt . Die Regierung wolle aber nicht so weit gehen, das ge¬
samte Defizit durch eine entsprechend Hobe Kürzung des Personal¬
aufwands , also um 10 Prozent zu decken . Sie schlage vielmehr vor.
durch Verordnung die Beamtengehälter , unter Freilassung der Ge¬
hälter unter 1500 M pro Jahr und der Bezüge der Polizei , um
5 Prozent zu kürzen . Das ergebe für das Jahr 6 Millionen , für
das restliche halbe Planjahr , also 3 Millionen Mark . Weiterbin
soll eine Sperrfrist von 2 Jahren sür neu zu besetzende Stellen
800 000 M ergeben ; ferner soll das Wobnungsgeld bei den ledigen
Beamten bis zum 45. Lebensjahr um die Hälfte gekürzt und der
Fonds für Unterhaltungszuschüste und Beihilfen für höhere und
mittlere Beamte in Etappen abgebaut werden . Für die Gemein¬
den kommen in Württemberg einschneidende Maßnahmen nicht in
Betracht . Nur einige Besonderheiten in pensionsrechtlicher Be¬
ziehung sollen beseitigt , ferner soll den Gemeinden die gesetzliche
Unterlage dafür gegeben werden , die Gewährung der Lernmittel¬
freiheit von der Feststellung des Bedürfnisses abhängig zu machen .
Wie sich aus einer Mitteilung des Kultusministers ergab , werden
die Staatszuschüsse an die Kirchen im Verhältnis der fünsvrozen-
tigen Beamtenbesoldungskürzung weiter reduziert werden.

Ein fozialdemokratifcher Abgeordneter vertrat die Austastung,
daß die auf Grund der Lage nötigen Anordnungen in Württemberg
nicht auf dem Wege der staatsrechtlich umstrittenen Anwendung
des Notverordnungsrechts , sondern auf dem Wege der ordentliche«
Gesetzgebung getroffen werden sollten. Im übrigen ersuche er um
Mitteilung darüber , auf welche Weile das noch ungedeckte Defizit
von etwa 7 Millionen Mark ausgeglichen werden soll. Der Finanz¬
minister stellte für diesen Ausgleich eine weitere Verordnung in
Aussicht, über die etwa im November verhandelt werden soll .

Auf Antrag der Sozialdemokratie wurden die Verhandlungen
dann ausgesetzt, um den Fraktionen Gelegenheit zur Stellungnahme
zu den Plänen der Regierung zu geben.

Gefahr hinzuweisen, die dem Geiste der Badischen Ver¬
fassung Gewalt antut und den staatsvolitischen Einfluß der
größten Koalitionspartei über den jetzigen Zustand hinaus stei¬
gert . Ganz zwangsläufig muß dies die dauernde Besetzung des
Staatsministeriums durch einen Zent rum sminister im Ge¬
folge haben, vor allem aber würde die Position der M i n i st e r
total verändert , und in der Frage der Ministerverantwort¬
lichkeit gegenüber dem Landtag müßten sich bald mancherlei Kon¬
flikte einstellen . Di« politische Verantwortung vor dem
Lande und vor den Wählern aber bliebe den übrigen Koalitions¬
parteien wie bisher .

In der 11. Sitzung des Badischen Landtages vom 19. März 1919
führte der Berichterstatter über die neue badische Derfastung aus ,

„der Präsident des Staatsministeriums , der den Titel Staats¬
präsident führt , aber nicht die Macht dev Staats¬
präsidenten hat , sondern nur eben den Namen , wir"
immer nur auf ein Jahr gewählt . Das Staatsministerium führ -
die Geschäfte im Rahmen der Gesetze. Es «rnrunt die Beamten ,
soweit nicht durch Gesetz die Ernennung der Beamten auf einzeln«
Minister . . . übertragen worden ist. Tie Minister sind des"
Landtage jederzeit verantwortlich sür ihre Geschäftsführung ; 9*
können vom Landtag jederzeit abberufcn werden."

Die Verfasiungskommission von 1919 hatte über diese Rechte
frage eine eingehende Debatte . Ein demokratischer Antra S
wollte die Minister vom Staatspräsidenten , 'ber immer für ein «
Landtagsperiode gewählt werden sollte , berufen und entlassen
sehen . „Beschließt der Landtag , die Minister oder einzelne Verses
den besäßen sein Vertrauen nicht mehr , dann soll der Ctaatsprä !̂

dent neue Minister berufen .
" Dieser Antrag wurde ausdrücklich

zurückgewiesen . Im Jahre 1924 machte das Zentrum einen Versuch-
die „alljährliche " Wahl des Staatspräsidenten zu beseitig « "
und die Amtszeit desselben auf l ä n ge r e Fristen festzulegen. Ein«
Landtagsmebrheit stimmte diesen Antrag nieder .

Das Staatsministerium ist als oberste Staatsbehörde u . a . auch
zuständig zur Verbescheidung von Rekursen gegen die Entscĥ '

düngen der Minister in solchen Fällen , in welchen es sich um Krön«

kung verfassungsmäßiger Rechte bandelt . Wie dann , wenn d«r

Staatspräsident derartige Entscheidungen der Ministerien v0 "
vornherein beeinflußt hat und die Minister so entschieden , w>«

es der Staatspräsident wünschte ? Es müßte somit eine ander«-
ein ^ neue Rekursin st anz eingesetzt werden.

Ohne irgend einer Koalitionspartei zu nabe treten zu wollen¬
geht unsere unmaßgebliche Meinung dabin : die angekündigte Zu¬
sammenfassung der Verantwortlichkeit der Minister in der P « « '

son des Staatspräsidenten ist nicht durchführbar -

Eine Verfassungsänderung kann aber auch nicht in Frag « komm«" -
denn der jetzige Zustand hat keine Ursache zu berechtigten
schwerden gegeben. Eine regelmäßige Abhörung der Minister dur"
den Staatspräsidenten ist auch nicht statthast , er beschränkt en '

gegen dem klaren Wortlaut der Verfassung die Zuständigkeiten d«

Minister . Was der einzelne Minister tut oder versäumt , wie er s«s
"

Amt führt , darüber kann nur das Staatsministerium 1

kollegialer Behandlung zu Gericht sitzen, Berichte einfordern un
Abweisungen erlassen, soweit diese nicht das Prinzip der Minist ««

Verantwortlichkeit gegenüber dem Landtag verletzen .
Es bliebe nun noch über die Motive dieser im Landtag an-o

kündigten Maßregel zu sprechen , lleber diese ist nichts mitget «'

worden. Hoffentlich geschieht dies noch, ehe der jetzige 9k echtes
stand ausgeböblt wird . Kommt es dazu, dann wird der v«

Staatspräsident bald eine größere Verwaltung nötig haben , "
aus dem Bedürfnis des Sparens wird sich bald wieder ein
»um Mehr - Geld - -ausgeben entwickeln.

Staatspräsident und Minister
Ist eine Neugestaltung des Wirkungskreises des badischen Staatspräsidenten

wünschenswert ?
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%*eidatd fänden .
Staatsmimsterium und Sparvorjchläge

kür Linanzmmisterium
Dem Landtag ist jhtzt auch die Darstellung der Stellungnahme

des Staatsministeriums zu den Anträgen der Sparkommisston zuge¬
gangen , soweit sie di« Finanzverwaltung betreffen . Das Staats¬
ministerium stimmt den Vorschlägen im wesentlichen zu . Es soll
u . a . die Frage der einheitlichen Leitung des gesamten staatlichen
Bauwesens durch das Finanzministerium geprüft werden. Bei der
Fcrstabteilung will man die Stelle eines Kollegialmitglieds etn-
fparen . Auch wird an die Einsparung von vier Forstämtern und
die Aushebung von zehn Försterbezirken gedacht . Die Holzzurich -
tungskostcn sollen gesenkt werden. Dem Vorschläge , dah die Wasser-
und Straßenbaudircktion dem Ministerium angegliedert und ihr
Leiter gleichzeitig Referent für das Gebiet der Wasser- und Stra -
benbaudirektion werden sollte , wird grundsätzlich zugestimmt. Die
räumliche Angliederung scheitert aber vorerst an dem erheblichen
Bauaufwand , der für die Erweiterung der Dicnsträume im Ge¬
bäude des Finanzministeriums erwächst . Das Kulturbauamr
Donauefchingen soll mit dem dortigen Master- und Straßenbauamr
zusammengelegt werden. Die Frage der Aufhebung von zwei wei¬
teren Wasser - und Straßenbauämtern wird geprüft . Zustimmung
fand der Vorschlag , dah die staatlichen Steinbruchunternebmungen
dazu übergehen sollen , ihre Bilanzen nach rein kaufmännischen Ee-
sichtsvunkten auszustellen. Hinsichtlich der Rubegehalte und Hinter -
bliebenenversorgung war im Svargutachten darauf hingewiesen
worden, dah der dafür aufzuwcndende Betrag von rund 25 Mil¬
lionen Reichsmark, d . s. 21 .6 Prozent des gesamten Besoldungsauf -
wands , eine auherordentlich« Belastung für die Staatskaste dar¬
stelle . Die Kommission schlug vor . den Aufwand dadurch zu ver¬
mindern , dah die Verwaltung sich künftig mehr als bisher darauf
beschränkt , nur die mit eigentlichen Hobeitsausgaben des Staates
befahlen Arbeitskräfte im Beamtenverhältnis , also mit Anspruch
auf Rubegebalt und Hintcrbliebenenversorgung , anzustellen. Das
Staatsministerium erklärt dazu, dah obigem Grundsatz zuzustimmen
sei . Die Prüfung , ob das finanzielle Ergebnis die Durchführung
rechtfertigt , soll vom zuständigen Minister von Fall zu Fall geprüft
werden.

Endveraiirng des Spargulachlens
im HausliallausichuV

Aus dem Haushaltausschuß des Badischen Landtages schreibt
man uns :

Am 28 . ds . Mts . führte der Haushaltausschuß seine Beratung des
Svargutachtens über das Finanzministerium zu Ende . Die An¬
träge der Berichterstatter , die mit denen des Staatsministeriums
im wesentlichen einig gingen, wurden angenommen . Zu den einzel¬
nen Punkten wurde in eine Aussprache eingetreten , so besonders
bei der Forstverwaltung . Hier wurde von den Sozialdemokraten
angeregt , nach bayerischem Muster die Bezirksverwaltung umzubil¬
den und kritisiert , dah bezüglich der Forstarbeiterlöhne die Ver¬
gleiche mit Württemberg bis 1927, nicht aber bis 1936 geführt
worden sind . Ferner , dah Arbeiter , die durch Senkung der Holz¬
zurichtungskosten arbeitslos werden würden , beim Wegbau Be¬
schäftigung finden sollen. Auch ein Zentrumsredner unterstützte die¬
sen Gedanken. Aus den Ausiübrungen des Finanzministers war
zu entnehmen , dah eine Aenderung in der Besetzung der Forst-
ümter nicht im Interesse der Waldpflege liegen würde.

Der Abschluh der Beratung brachte noch eine Aussprache über
den Abbau der Gebäudesondersteuer, durch Aufhebung des 8 7a,
wozu aus dem Frühjahr Anträge der Liberalen Dolkspartei und
der Wirtschaftspartei verlasen . Die Antragsteller waren nicht in
der Lage , für den Ausfall von 750 600 Mark andere Einnahme¬
quellen auizuzeigcn. Selbst der Vertreter der Wirtschaftsvartei
gab zu , dah der gegenwärtige Augenblick für die Beratung solcher
Anträge nicht gelegen sei . Die Regierung wurde beauftragt zu
prüfen , in welcher Weise Mittel beschafft werden könnten, im Falle
den Anträgen stattgegeben werde.

Nochmalige Sehaltskürzung ?
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Karlsruhe :

Die Entwicklung der Finanzlage nötigt die badische Regierung ,
die schon seit einiger Zeit vorbereitete weitere Notverordnung , die
auf Grund der Dietramszeller Notverordnung des Reichspräsiden¬
ten erlasicn werden wird , zu beschleunigen . Die Verordnung wird ,
wie jetzt mit Bestimmtheit verlautet , weitere Abstriche an den Ve-
amtengebältern vornehmen. In welcher Weise und in welchem
Umfang die Abstriche erfolgen , scheint noch nicht endgültig festzu-
steben. Vermutlich besteht nach wie vor der Wunsch , zu einheitlichen
Beschlüssen mit den übrigen süddeutschen Regierungen zu gelan¬
gen.

Tagung der Anlernestmerverdände
Konstanz. 23. Sevt . Die wirtschastliche Vereinigung der Unter ,

nehmervcrbände , Abteilung Baden , hielt in Konstanz eine Tagung
ab . Es wurden die wirtschaftlichen Fragen der Zeit behandelt und
dann eine Aussprache gepflogen. Es sprachen Landwirtschaftsdirek¬
tor Dr . von Engelberg ( Karlsruhe ) über die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der Gegenwart und über die Gefahren , welche heute der
kapitalistischen Wirtschaftsordnung drohen. Vom Standpunkt des
Handels und der Industrie aus betrachtete Präsident Dr . Lenel
(Mannheim ) die Lage der Wirtschaft. Er wies besonders auf die
Fruchtbarmachung der Forderung des Deutschen Industrie - und
Handelstages bin . Handwerkskammersyndikus Dr . Herfurtb (Kon¬
stanz) sprach über die Schwierigkeiten des Handwerks in der Ge -
genwartszcit . Ueber das Thema „Die geplante Reichsreform" sprach
der Präsident des Bundes zur Erneuerung des Reiches, Reichs¬
wehrminister a . D . Dr . Gehler . Er legte die Entwicklung dar , die
in Norddeulschland dazu dränge , dah sich die kleinen Staaten im¬
mer mehr an Preühen anschließen . Die süddeutschen Staaten hiel¬
ten an der Eigenstaatlichkeit fest. Dazu sei die Herstellung einer
süddeutschen Einheitsfront notwendig , wenigstens nach der Richtung
bin . daß eine Sicherung der neuen Zuständigkeitsverteilung gegen¬
über dem „Gesetz der Zahl " erfolge.

Am interessantesten an diesem Bericht ist wohl , daß aus
ihm nicht heroorgeht , welche W eg e sich die Herren zur Wirt¬
schaftssanierung denken . Wer -jedoch die Namen kennt , ist
sich über ihren Kurs klar .

Am mH ®*
Erster Schnee in München

München , 23 . Sept . Die kalte und fortgesetzt regnerische Wit¬
terung , die bereits im bayerischen Oberland zu Schneefällen geführt
hat . hat auch München seinen ersten Schnee gebracht. Heute früh
ging ein Schneesall nieder , der die Dächer mit Weih be¬
deckte . Das winterliche Bild war jedoch nicht von Bestand . Nach
einer weiteren Meldung ist in ganz S ü d b a y e r n ein Winter¬
einbruch erfolgt , wie er in diesem Ausmah im September seit vie¬
len Jahren nicht mehr erlebt wurde . Im bayerischen Allgäu schneit
es seit Uber 24 Stunden fast ununterbrochen . Selbst im Flachlande
fällt der Schnee in dichten Flocken . Füssen hatte heute früh eine
Schneehöhe von 5 bis 6 Zentimetern ; in den Bergen liegt der
Schnee bis zu einem Meter hoch . Starke Schneeverwehungen führten
zu schweren Verkehrsstörungen . Auf der Arlbergstrahe muhte ein
Auto aus dem Schnee geschaufelt werden. Das Wild zieht scharen¬
weise zu Tal .

Drei Personen ermordet
Dortmund , 23. Sept . Der Kaufmann Eduard Moser ,

keine Frau und seine Schwiegermutter wurden in ihrer
vollkommen durchwühlten Wohnung mit grauenhaften Verletzungen
tot ausgesunden . Bon den Tätern fehlt jede Spur .

Ein Toter und zwei Verletzte beim Fuhballspiel
DZ . Friedberg , 23. Sevt . Gelegentlich eines Fuhballspiels in

Oberwöllstadt erlitt ein Spieler einen Blutergnh , ein zweiter trug
einen Bruch des Nasenbeines davon , ein dritter Spieler aus der
gleichen Mannschaft kam mit einem Bruch der Wirbelsäule ins
hiesige Krankenhaus . Dort ist er anderen Tages gestorben.

Gefängnis auf vier Wochen geschloffen
DZ . Eermersheim . 23 . Sevt . Ab Montag wurde das hiesige

Amtsgerichtsgefängnis auf die Dauer von vier Wochen geschlossen.
Die Schliehung bedeutet eine Svarmahnahme des Staates wäh¬
rend der Zeit , in der sich der Gefängnisverwalter in Urlaub befin¬
det. Sämtliche Strafgefangenen kommen vorübergehend ins Lan¬
dauer Landgerichtsgefängnis .

Maffenerhängung wegen Lynchung
Mexiko-City , 24. Sevt . ( Funkdienst.) In der Ortschaft Aguadulce

im Staate Tabasco wurden 85 Einwohner im Zusammenhang mit
der Lynchung des Ortsbllrgermeisters standrechtlich erhängt . Die
Hinrichtung erfolgte auf Anordnung des Staatsgouverneurs .

Stettiner Mörder in Kiel verhaftet
Stettin , 23. Sevt . Wie seinerzeit gemeldet, wurde am 18 . d. M .

die 84jährige Witwe Ladewig in ihrer Wohnung in Stettin er¬
mordet aufgefunden . Die Tat war von zwei Männern verübt wor¬
den, von denen sich der eine nach Kiel gewandt hatte . In Kiel ist
er am Montag aus dem Altmarkt von Kriminalbeamten festge¬
nommen und inzwischen nach Stettin transportiert worden . Der
zweite Täter soll nach Süddeutschland geflüchtet sein .

VetocMefifd ?
Ein neuer Schwindel nm die Fremdenlegion

Dieser Tage wurde von Lüneburg aus eine Meldung
verbreitet , nach der zwei Franzosen , die einen
Tischlcrgcsellcn narkotisiert haben sollten um ihn in die
Fremdenlegion zu Verschleppen , zu je vier Jahren
Zuchthaus verurteilt worden sein sollten . Die
Meldung wurde von der deutschen Presse aNcr Richtun¬
gen übernommen .

SPD . Einzig die Fachleute in den verschiedenen Polizeipräsidien ,
die das Ressort : Fremdenligionswerber zu bearbeiten haben , lä¬
chelten sehr skeptisch über die Kunde aus Lüneburg , und auch das
skeptischste Lächeln war nur am Platz . Denn prompt erwies sich die
Nachricht als von A bis Z frei erfunden , als hundertprozentiger
Schwindel ! Irgend ein haltloser Schwätzer hatte renommierens -
halber erzählt , seinem Bruder sei solches widerfahren und er sel¬
ber habe jetzt ein Schreiben erhalten , Hatz die Verschlepper zu
Zuchthaus verurteilt worden seien . Das genügte einem Zeilen¬
jäger . der hinreichend ahnungslos oder hinreichend gewisienlos oder

eine hinreichende Mischung von beidem war , um die sensationell
aufgevutzte Meldung in die Presse zu geben.

Daß die Fremdenlegion der vjelgerübmten Zivilisation des
zwanzigsten Jahrhundert alles andere , als Ehre macht , bedarf kei¬
ner Hervorhebung . Da die armen Teufel , die ihre Uniform tra¬
gen , nicht nur in allen Kolonialkriegen Frankreichs als billiges
Kanonenfutter verbraucht werden, sondern auch zu einem Hunger-
lohn und unter unwürdigen Arbeitsbedingungen bei Straßen - , Ka¬
sernen- und Bahnhofsbauten hart jchanzen muffen, unterliegt der
Mensch in dieser Truppe militaristischer Unterjochung plus kapitali¬
stischer Ausbeutung . Für den Sozialisten gibt es also angesichts
der Fremdenlegion nur eine Losung : Fort mit ihr ! , und die
Forderung erheben auch unsere französischen Parteifreunde bei
jeder Gelegenheit . Aber eines hat die Legion nicht nötig , Werbe¬
agenten auszusenden, die mit Versprechungen, mit List oder mit
Gewalt Rekruten einfangen ; sie kann der bezahlten Werber aus .
einem sehr einfachen und banalen Eruillie völlig entraten : sie
verfügt , namentlich seit dem Weltkriege , über einen unbezahl¬
ten und unbezahlbaren Werber , der heißt Arbeits¬
losigkeit . Die Arbeitslosigkeit , der Hunger treibt besonders aus
Deutschland, aber auch aus den anderen betroffenen Län¬
dern der Legion Rekruten in solchen Scharen zu . daß nicht nur
ihre verschiedenen , sehr starken Infanterie - , Kavallerie - und Ar-
tillerieformationen überfüllt sind und ständig um neue Kaders
erweitert werden , sondern daß auch in sorgfältigster Siebung nur
die kräftigsten und gesündesten der Anwärter genommen werden.
Da zwei Fünftel aller sich Meldenden als untauglich abgewiesen
werden, wären die französischen Heeresbehörden irrsinnig , wollten
sie Gelder für eine so überflüssige Einrichtung wie Werber »üm
Fenster hinauswerfen . Die Berichte über Werber , die junge Men¬
schen mit Bier , Schnaps , Zigaretten oder Schokolade betäuben und
dann im Auto über die Grenze bringen , sind deshalb ausnahms¬
los Märchen. Schon im Vorkrirgsdeutschland erhielt der Abgeord¬
nete Dr . Müller - Meiningen im Reichstag einmal von der
kaiserlichen Regierung aus eine kleine Anfrage den Bescheid : „Die
Behauptung , daß auf deutschem Boden eine Werbetätigkeit ausge¬
übt werde, hat sich bisher in keinem Falle erweisen lassen
und hat sich in vielen Fällen als erfunden herausgestellt "

, und
solche Werber gibt es heute erst recht nicht! ,

Wenn gleichwohl diese Fabel immer wieder austaucht, so einmal
deshalb , weil deutsche Legionäre , nach Ablauf ihrer Dienstzeit oder
nach gelungener Flucht in die Heimat zurückkehrend , sich schä¬
men , jbren freiwilligen Eintritt zuzugestehen und lieber der Welt
den Bären von der Betäubung und Verschleppung aufbinden . Dann
lebt wohl im Unterbewubtsein des Volkes auch noch eine ©rinne ' ,
rung an die Werber Friedrich Wilhelms I . und Friedrichs
II . ; die „ langen Kerle des „Soldatenkönigs " und das Kanonen¬
futter der Schlesischen Kriege und des Siebenjährigen Krieges
wurden in der Tat auf die beschriebene Art zusammengefar - en ,
und wenn die Zeit auch noch keine Zigaretten und Autos kannte,
so ging es mit einem halben Liter Schnaps und einer Reisekaleschs
ebenso gut . Unschuldig aber ist auch Frankreich nicht an der Ver¬
breitung solcher Gerüchte. Der Artikel 179 des Versailler
Friedensvertrages legt Deutschland die Verpflichtung aui,
„deutsche Reichsangehörige zu bindern , deutsches Gebiet zu verlassen,
um in die Armee. Marine oder die Luftstreitkräste irgend einer
fremden Macht einzutreten "

, aber , heißt es weiter : „Diese Bestim¬
mung berührt nicht das Recht Frankreichs , gemäß den französischen
Militärgesetzen und Verordnungen Rekruten für die Frem¬
denlegion anzuwerben "

. Durch diesen Paragraphen wahrt si ^
Frankreich lediglich das Recht , Deutsche in die Legion einzustellen,
seine Fassung erlaubt jedoch die fälschliche Auslegung , als plane
Frankreich Legionswerber nach Deutschland zu entsenden.

Wann wird die nächste Fremdenlegionswerbeenie
aufflattern und abermals Anlaß zu offener oder versteckter S e tz c
gegen Frankreich liefern ? Eine der Aufgaben der sozialde¬
mokratischen Preffe ist es, dieser wie jeder Hetze wirksam entgcgen-
zutreten . Nicht den Legionswerbern gilt es das Handwerk zu lege",
weil es sie nicht gibt , sondern den Brunnenvergiftern , dü
mit dem Schwindel von den Legionswerbern gegen Frankreich
und gegen die deutsch- französische Verständigung die öffentliche Mei¬
nung aufputschen.
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für Sie basischen Slaalsangesteltten
DZ . Karlsruhe , 23. Sept . Der Schlichter für Slldwestdeutschland

bat einen Schiedsspruch gefällt , demzufolge für die badischen
Staatsangestellten eine Gehaltssenkung von 5 Prozent wie für die
badischen Beamten eintreten soll . Die Freigrenze soll allerdings
statt 2000 RM . , wie sie für die Beamten festgesetzt wurde . 2600 RM .
betragen . Vorgesehen ist ferner eine andere Abstafselung des
Wohnungsgeldzuschusses in Höhe von 30 bis 50 Prozent , während
der Wobnungsgeldzuichpß für die außerplanmäßigen Beamten
nach einer Erklärung des Finanzministers im badischen Landtag
einheitlich aus 30 Prozent festgesetzt worden ist.

Obiger Schiedsspruch ist heute von sämtlichen Parteien angenom¬
men worden.

Protest ver Eisenbahner
* Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands protestiert

gegen die unveilvollen Auswirkungen der Sparsamkeitsmaßnahmen
der Reichsbahnhauptverwaltung . So beabsichtigt die Verwaltung ,
im Zugbegleitdienst noch weiteres Personal abzubauen . Güterzüge
bis zu 60 Achsen sollen nur noch mit einem Zugbegleitbeamten ge¬
fahren und den Personenzügen in Zukunft 30 luftgebremste Eüter -
achsen ohne besonderen Zugbegleiter angehängt werden . Durch
diese Sparmaßnahmen wird ohne Zweifel die Betriebssicherheit
aufs Spiel gesetzt. Abgesehen davon sinken die Aussichten der Zug-
fllhreranwärter , jemals zum Zugführer befördert zu werden, immer
weiter . Seit Jahren warten schon 7000 -Anwärter vergeblich aus
eine Beförderung zum Zugführer .

65 Prozent Ser Mitglieder arbeitslos
Nach einer Erhebung des Deutschen Tabakarbeiterverbandes

ren Ende August 65 Prozent seiner Mitglieder entweder gänzliH
arbeitslos oder Kurzarbeiter . Die Lage im Monat August bat f’"1
besonders zugespitzt . Das eine Fünftel der Mitglieder wurde er¬
neut von Arbeitslosigkeit bzw . Kurzarbeit betroffen . Am schwer¬
sten ist von der Krise die Zigarrenbranche erfaßt . Die höchste Za^
der Kurzarbeiter hat die Zigarettenbranche . Am günstigsten liege "
noch hie Verhältniffe in der Kautabakbranche .

Sesterreichifcher Sewerkfchastskongrefi
Wien . 21 . Sevt . ( Eig . Drabtb .) Am Montag wurde im grobe"

Saal des Ottakringer Arbeiterheims der elfte Kongreß der Fr « >5"
Gewerkschaften Oesterreichs durch Nationalrat Janecek eröffnet . / ^
wies darauf bin . daß einen Tag nach dem Heimwebrvutsch von de"
Pariser Banken der Schilling nicht angenommen wurde . TrotzdE
müffe man erleben , daß die Putschisten in Oesterreich wieder K«"
werden . Den , Arbeitern im alpinen Gebiet dankte der Redner 1"
ihren Mut . mit dem sie zur Gewerkschaft stehen . Janecek verl"^
dann ein Schreiben des Obmannes des Eewerkschaftsbundes Hu¬
ber , in dem dieser seinen Entschluß mitteilt , mit Rücksicht auf
hohes Alter von seinem Amt Abschied zu nehmen. Bürgerinem °

,
Seitz, der die Grüße des Vorstandes der Sozialdemokratischen P "D
tei Oesterreichs übermittelte , erklärte . Gewerkschaften und Pak ' "
würden gemeinsam gegen alle Anschläge auf die Lebenshaltung
Arbeiter zu kämpfen wissen . Die Grüße der Eewerkschaftsinter
nationale überürachte Schevenels. Im Namen der Freien Gewer
schäften Deutschlands betonte Hermann Müller -Lichtenberg. o5? '
wenn der österreichische Putsch geglückt wäre , das ein Signal 1"
die Reaktion aller Länder bedeutet hätte . Die österreichischen
beiter seien das Bollwerk gewesen, an dem der Putsch zerschellt

Hohe Qualitäten zu

niedrigsten Preisen
bei größter geschmackvollster
Auswahl
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Seschichtskalender
24 . SeptrmLer .

1802 -HRaditichew , russischer Vorkämpfer für Aufhebung der Leib¬
eigenschaft . — 1880 ^Chirurg Robert Friedr . Wilms . — 1904
(-Mediziner Finsen , Erfinder der Lichttberavie . — 1922 Einigungs¬
kongreß der SPD . und USPD . in Nürnberg . — 1923 Abbau des
passiven Widerstandes an der Ruhr beschlossen. — 1928 Theater¬
brand in Madrid ( über 100 Tote ) .

Die deutschen Slädle und ihre Theater
Karlsruhe gewährt 4 .32 Mark Zuschuh pro Kopf

der Bevölkerung
Direktor Professor Dr . Schott (Mannheim ) behandelt in der

soeben erschienenen zweiten Lieferung des 26. Jahrgangs des Sta¬
tistischen Jahrbuchs deutscher Städte die Lage der Theater und
Orchester im Betriebsjahr 1929 '30. Nach dieser, mit einer Fülle
von Material ausgestatteten aufschluhreichen Darstellung belief
sich 1929 30 bei allen deutschen Städten mit mehr als 30 000 Ein¬
wohnern ( rund 90 Orte ) der Betriebszuschuß an die eigenen und
fremden Theater und Orchester auf 37,3 Millionen Mark . Hiervon
entfallen auf die Theater 48.8 Millionen Mark , auf die Orchester
8.5 Millionen Mark .

Den höchsten städtischen Zuschuß auf den Kopf der Bevölkerung
gewähren danach folgende Städte : Darmstadt (8,26 <40 , Freiburg
t. Br . (8,16 <40 . Heidelberg (7 .88 <40 , Mannheim (7,15 <40 , Aachen
( 6 .84 <40 . Wiesbaden (5,79 <40 . Bonn (5,62 <4() , Koblenz (5,14 <4l ) .
Duisburg (5 .13 <40 , Frankfurt a . M . (4,97 <40 . Augsburg (4 .87 <40 ,
Münster i . W . (4 .85 <40 . Hannover (4 .83 <40 , Main , (4,78 <40,
Düsseldorf (4,54 <40 , Köln a . Rh . (4 .44 <40 , Erfurt ( 4,47 <40 . Osna¬
brück (4,35 <40 . Karlsruhe (4 .32 <40 . Nürnberg ( 4 .30 <40.

Das Personal der städtischen Theater und Orchester belief sich in
allen deutschen Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern am End«
der Spielzeit 1929/30 auf rund 15 200 Personen , darunter rund
2800 Arbeitskräfte .

Besonderer Beachtung wert sind unter den heutigen Derhältnisien
die Zahlen über den Besuch der Theater . Der Ausnutzungsgrad de»
Zuschauerraumes ist örtlich außerordentlich verschieden . Rechnet
man die Mitglieder der Tbeatergcmeinden in die Gesamtdesucher -
zabl ein , so batten im Svieljahr 1929/30 unter den Städten mit
mehr als 200 000 Einwohnern die größte Ausnutzungsquote der
Zuschauerplätze die Stadttheater Gclsenkirchen mit einem Prozent¬
satz von 96,4 und Buer i . W . mit dem Satze von 90.7 . Wesentlich
tiefer liegt aber dann schon die nächste Stadt der Rangskala . Ehem-
nitz (Opernhaus ) mit dem Satze von 76,1 Prozent . Weitaus der
geringste Ausnutzungskocffizient entfällt auf die Städte Mann¬
heim (Rosengarten ) und Dortmund (Burgwalltheater ) mit 24 .3
und 23,4 Prozent . Alle anderen deutschen Städte über 200 000 Ein¬
wohner liegen über der Grenze von 40 Prozent .

Die Gesamteinnahmen der städtischen Theater und Orchester der
27 größten deutschen Städte im Svieltabr 1929/30 erreichten den
Betrag von 63 .5 Millionen Mark . Dem steht »llerding » «in ver-
sönlicher Aufwand von über 50 Millionen Mark gegenüber, von
dem 26.4 Prozent auf die Orchester , 29,9 Prozent auf die Solisten
der Over und 18.9 Prozent aus das technische Personal entfallen .
Auf die Sachausgaben trafen 1929/30 , einschließlich des Bauauf¬
wandes , reichlich 13 Millionen Mark . d . i . der vierte Teil der Per¬
sonalkosten .

Lump, charakterlose Kreaturen . . . . >
Verärgerung des Geschäftsführer» Jakob Senn über die '

Arbeitsgerichtsberichte des Volksfreund
boeh . In einer P r i v a t k l a g e standen sich die Vertreter zweier

hiesiger Lebensmittelgroßbandlungen gegenüber, Der Geschäfts¬
führer der Firma Brombacher u . Eo . war angeklagt, einen
Reisenden einer hiesigen Kolonialwarengroßbandlung und
Zuckerwarcnsabrik beleidigt zu haben. Der tiefere Grund dieser
Klage dürste wohl in geschäftlichen oder Konkurrenzgründen zu
suchen sein . Der angeklagte Geschäftsführer Jakob Senn batte
in einem Brief der Geichäftsleitung der Konkurrenzfirma mitge»
teilt , daß ihre Reisenden sich beim Besuch der Kundschaft sich de»
unlauteren Wettbewerbes bedienten , indem sie Prelsvergleiche an-
stellen sollten und den Käufern den Mebrvreis oorrcchneten. In
dem Brief war aber weiter auch die Rede von Lumvrn und
charakterlosen Kreaturen , die nicht wert sind , ihr Brot
im Kaufmannsstand zu verdienen , die der Kläger Eugen K . au«
Weingarten auf sich bezog und Beleidigungsklage erhob. Der Ber -
treter des Klägers , Rechtsanwalt M a r u m . sagte dem Geschäfts¬
führer auch , daß der Ebrlrnfchutz «ine» kleinen Reilenden genau so
groß sein muß. wie der eines Geschäftsführers. Wären umgekehrt
die Redewendungen gefallen, so hätte gar kein Zweifel an der be¬
leidigten Wirkung bestanden. Da der Geschäftsführer lediglich fest¬
stellte, daß er den Kläger nicht meinte und da er den Namen dr»
Betreffenden nicht angab , so wurde der Geschäftsführer zu 199 <4t
Geldstrafe verurteilt .

Daß Herr Jakob Senn auch aus den Volks freund schlecht
» u sprechen ist . hat er bet dieser Gelegenbeit offen bekundet.
Belonders die Arbeitsgerichtsberichte haben es ihm angetan , die
nach seiner Auffassung Hetzartikel sind . Wir verstehen die
Feindschaft des Herrn Jakob Senn gegen uns . Sie ehrt uns außer¬
ordentlich , denn wer in seinem Betrieb derart untarifliche Ar-
Leiksverbältntsse hat wie die Firma Brombacher u . Eo. , der kann
kein Freund zu einem Arbeiterblatt sein , wie es der Volksfreunb
ist . Mit einer solchen Freundschaft kann höchsten» der F ll h r e r
beglückt werden. Mag also Herr Jakob Senn die Berichte des Volks-
freund über die Arbeitsgerichtssitzungen als Hetzartikel bezeichnen
wie er will , uns geniert es wenig, wir werden nach wie vor —
wie es uns beliebt t- die arbeiterfeindliche und sozlalreaktionäre
„Kundschaft" des Arbeitsgerichts in unserer Zeitung brandmarken ,
auch wenn die Firma Brombacher u . Co. dabei ist. Wer seine Ar¬
beiter anständig behandelt und das Tarifrecht nicht vergewaltigt ,
der wird allerdings nie in der „Ehrentafel " der Arbeitsgerichts -
iberichte aufgeführt lein . Möge auch Herr Jakob Senn darnach han¬
deln . 'dann braucht er sich auch nie wegen ,.Hetz"arrikeln des Volks¬
freund aufzuregen .

ReichsbannerSchwarz -Rol-Sold
Die technische Leitung de» Reichsbanners Schwarz- S^ot -Gold hatte

auf Samstag . 19 . September , zu einer Veranstaltung der Schutz¬
formation (Schuko) die Kameraden der Ortsgruvve und ibre An-
vrhörigen eingeladen . Schon eine halbe Stunde vor Beginn war
der Saal des „Elefanten " dicht besetzt. Die Kameraden von der
Stammformotion iStalo ) und iDr« Angehörigen waren in statt¬
licher Anzahl erschienen , so daß lald nicht nur der Saal , sondern
guch die Wirtschaftsräume dicht besetzt waren . Pünktlich erösfnete

Walsn - Luropa
kleufierst eindrucksvollverlaufeneParteioerjammlungLüreuropäischeverständigung

Wabn -Europa ! Ein Wort von aktuellstem Inhalt ! Es war zur
gestrigen Parteiversammlung als Vortragsthema bestimmt und
der vollbesetzte „E l e f a n t e n"-Saal bewies , welch großes Jnter -
esie diesem Referat entgegengebracht wurde . In l )4stündigem , den
furchtbaren Ernst der Lage Europas kennzeichnenden Vortrag be¬
handelte Genosse Reichstagsabg . Schöpflin das Thema . So¬
wohl der politische , militärische und wirtschaftliche Wahn , von dem
Europa gegeißelt wird , fanden gebührende Würdigung , nicht minder
aber auch der sozialreaktionäre Wahn , wie er insbesondere auch
das deutsche Unternehmertum beherrscht .

Der politische und militärische Wahn Europas
Zum Ausgangspunkte seiner Darlegungen nahm der Referent

die politische Lage vor Ausbruch des Krieges und erinnerte an
die Worte Bcthinann - öollwegs bei Kriegsbeginn , daß der Krieg
eine Katastrophe von ungeheurem Ausmaße sei . Aber niemand
habe daran gedacht , welch furchtbare Katastrovbe er über ganz
Europa bringen würde . Gen. Schöpflin verwies aber auch darauf ,
daß vor dem Krieg nur die Sozialdemokratie es war , die auf die
katastrophalen Folgen des imperialistischen und militaristischen
Wahns aufmerksam machte und die Böller davor gewarnt hat .
Er legte sodann dar , daß wir seit 1 . August 1914 aus den Katastro¬
phen überhaupt nicht herausgekommen sind und beute würden wir
uns in einer neuen Periode der Katastrophe befinden und »war
von einem Ausmaße , von desien Ende wir uns kein Bild machen
können. Mit tiefer Erbitterung mußte die Tatsache vernommen
werden, daß mit der Beendigung des Krieges der Wahn nicht auch
lein Ende fand und die Konsequenzen aus den vorherigen Zustän¬
den nicht gezogen wurden . Man diktierte Friedensverträge mit
drakonischen Bestimmungen , zog willkürliche Grenzen, das gegen¬
seitige Mißtrauen besteht weiter , die Angst ist das stärkste Element
m der europäischen Politik ; alles Ursachen genug , die den tod¬
kranken Erdteil Europa nicht zur Ruhe kommen lassen . Genosse
Schöpflin vermißte , daß nicht alles hinweggeräumt wurde , was
für den gemeinsamen Heilungsprozeß hinderlich war .

Einen großen Teil seiner Ausführungen widmete der Redner
einer Betrachtung über den Völkerbund . Er bezeichnete das
Ergebnis des Bülkerbundes , bei ' aller Svmvatbie für ihn , als ein -
zu mageres . Zerklüftung und Mißtrauen noch stärker wie 1914 !
Anstatt die erhoifte friedliche Austragung von Streitigkeiten am
Verhandlungstisch sogar während der Ratstagung . Beginn blutiger
Auseinandersetzungen in Ostasten! In Verbindung mit dem Völker¬
bund kam der Referent auch auf die Rüstungen zu sprechen ,
die dem Stande von 1914 gegenüber in quantitativer wie quali¬
tativer Hinsicht eine bedeutende Ueberlegenbeit aufweisen. Seine
Ausführungen über den Stand der Luftstreitkräfte und furchtbaren
Wirkung jenes Luftkrieges ließen den Wahn eines neuen
Krieges mit all feiner Schrecklichkeit und Unmenschlichkeit so recht
erkennen. Man stelle sich vor : Innerhalb weniger Stunden nach
einer Kriegserklärung können Grenzstädte durch Gasgranaten ver¬
giftet sein , war den Tod tausender wehrloser Menschen im Gefolge
bat . Dazu der Bakterienkrieg , der ebenfalls dieselbe Wirkung aus¬
löst . Nach Ansicht des Referenten ist aber durch die ungeheure Rolle
der Luftwaffe in einem zukünftigen Kriege die Möglichkeit zur
Abrüstung schneller gegeben wie früher . Verständigung ist
anzustreben , wenn nicht Europa durch einen neuen Krieg nicht
nur kulturell , sondern auch materiell und physisch vernichtet werden
soll . Das Bild von heute zeigt aber : In Europa steigt die Zahl der
Friedenstagungen , -reden und -artikel . aber auch die Zahl der Ka¬
nonen , Tank» und Flugzeuge ! Redner wies sodann auf den Ge¬
fahrenherd am Mittelmeer und in Nordafrika durch die italieni¬
sche und französische Politik hin und mahnte , eine Politik der Ver¬
ständigung zu fördern , wobei der Angelpunkt der europäischen Ber -
ständigung in der Verständigung zwischen Deutschland und Frank¬
reich ist . Er - machte auf die Schwierigkeiten aufmerksam, die u . a .

in der verständigungsseindlichen Haltung eines großen Teils der
Presse in Frankreich und Deutschland zu suchen sind . Mit einem
auf die militärische Ueberlegenbeit und Goldmacht pochendes Frank¬
reich glaubt er eine Verständigung nicht leicht zu finden , aber trotz¬
dem ist ein Erfolg nicht ausgeschlossen .

Der wirtschaftlich« Wah«
Daß Gen. Schöpflin bei Behandlung des Themas „Wahn -

Europa " auch auf die wirtschaftliche Seite zu sprechen kam . ist ja
selbstverständlich. Er apostrophierte dabei zuerst die europäische un¬
vernünftige Wirtschaftspolitik , die geradezu ein Beben unseres
Erdteils hervorgerufen habe : Bankkrach , Wanken der Kurse, sinan -
zielle Schwierigkeiten in Reich . Ländern . Gemeinden Konzentration
der Goldschätze, Umsichgreifen der Arbeitslosigkeit . Abschaffung der
Goldwährung und Einführung des Schutzzolls in England ulw.
Eine Lage , die so recht die Wirtschaftsoerwirrung durch den Kapi¬
talismus zeigt.
Der Generalangriff der Unternehmer

Zu dem politischen, militärischen und wirtschaftlichen Wahn in
Europa gesellt sich noch der Generalangriff der Unternehmer am
die sozialen Errungenschaften der Arbeitnehmerschaft. Mit Rech»
wies Redner daraus hin , daß dieselben Jndustrieherrschaften , die
die Krisis nicht gemeistert haben , einig sind in dem Willen , den
Arbeitnehmern ibre sozialen Errungenschaften zu nehmen , sie s«
einem Sklavendasein herunterzudrücken. Er sprach von der Eefabr
von Explosionen, die ein derartiges arbeiterfeindliches Vorgeben
auslösen könne . Wehe der Welt , wenn die Unternehmer all das ver¬
nichten wollen, was die Arbeiterschaft erobert hat und zwar nicht
zuletzt auch im Jnteresie des Staate -

Schafft uns die Macht — Treue zur Partei
Auf diele Notwendigkeit machte Gen. Schöpflin eindringlich auf¬

merksam . In keinem Lande bat die Sozialdemokratie die Mehrheit ,
man verlangt von ihr aber Taten , die nur eine Mehrheit , ©' e
8. V . in Wien , zu vollbringen vermag . Die Sozialdemokratie ver¬
sucht mit der Kraft , die ihr zur Verfügung siebt, für die arbeitend «
Bevölkerung herauszubolen was möglich ist. Ihre Macht muß aber
gröber fein , wenn das Proletariat nicht völlig verelenden soll . Dir
Erbitterung da und dort ist menschlich verständlich, aber dtrse Stim¬
mung darf nicht bleiben.

Genosse Schöpflin berichtet hierauf über ein Erlebnis , über das
er sich letzter Tage in der erzgebirgifchen Stadt Lößnitz erfreuen
und begeistern durste . Trotz eines geradezu trostlosen Elends , das
in dieser Gegend herrscht , trotz peinigenden Hungers fanden sich »"
einer Parteijubiläumsieier . bei der Een . Schövllin die Festred «
hielt , von den etwa 8000 Einwohner zählenden Orte bereits 2000
Arbeiter und Arbeiterinnen ein . Ein Musterbeispiel der Treue zu»
Partei , aber auch ein Musterbeispiel von Kampsesmut , Kampfer-
begeisterung! Diese Schilderung erweckte tiefen Eindruck bei der
Berlammlung .

Zum Schlusie appellierte der Referent an die Genossen und <5«!
nossinnen, ebenso einig , kamvfentschlossen und in Treue zur Parte '
zu halten , wie diele Textilvroletarier im Erzgebirge , um dar
Wabn -Europa zu bezwingen im Jnteresie der europäischen Mens«'
beit im allgemeinen und des europäischen Proletariats im besm>-
dercn.

Mit stürmischem Beifall wurde der Vortrag quittiert . Zur Dis¬
kussion meldete sich , offenbar als Zeichen des Einverständnisses m >'
dem Referenten , niemand , so daß schon um % 10 Ubr die eindrucks¬
voll verlaufene Versammlung ihren Abschluß erreichte.

*

Bei Beginn der Versammlung widmete der Vorsitzende Ge«
Koch der verstorbenen Genossin Bernauer herzliche Eedem-
worte , während welchen sich die Versammelten von den Sitzen ek-
hoben. . ,

der technische Leiter die Veranstaltung . Nachdem die Schufo im
Saal Ausstellung genommen hatte , richtete Kamerad Stutz vom
Vorstand zu Herzen gehend« Wort « an die Erschienenen und ließ
seine Red« ausklingen in der Mabnnug . mitzuhelfen , daß die Repu¬
blik den Inhalt bekomme , den wir wünschen . Der Platz jede» Re¬
publikaners ist im Reichsbanner , das seine ganzen Kräfte einsetzt ,
die freie soziale Revublik zu erringen , Fanfarenmärsche wechselten
mit Gesang und Musik . An das Programm anschließend wurden
noch einig« Stunden beim Tanze »ugebracht und um 12 Ubr trennt «
man sich mit dem Bewußtsein , im Kreise Gleichgesinnter einen
Abend verbracht ,u bähen , der von vorbildlicher Kameradschaftlich¬
keit getragen war .

Reichsirmenmintster Vr. Wirtti
und

preufiifcher Innenminister Severing
sprechen am Dienstag , den 88. September 1831 , abends
8 Uhr. in einer Kundgebung des Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold in der Festhalle in Karlsruhe .

Fester und geschlossener denn je muh die republikanisch ge¬
sinnt« Bevölkerung zusammenstehen , um die Anstürme der
Reaktion abzuwehren. Erscheint daher in Masten zu dieser
Kundgebung . »

Ab Donnerstag mittag sind auf den Gewerkschaftsbüro»
Eintrittskarten zum Preis von 38 Pfg . zu haben.
Karten im Vorverkauf zum Preise von 1 Jl sind zu haben im
Zigarrengeschäft Fr . Töpper , Kriegsstrahe , und in der
Buchhandlung Volksfreund .

( Die tfio&fei &e*ic &&d :
Schwere Unfälle

Der verheiratet « 35 Jahre alte Blechner Ernst Boche
wqllte gestern nachmittag vom Abortfenster aus in seine ver -
schlossenc, im 2. Stock gelegene Wohnung einsteigen und stürzte
dabei in den gevflasterten Hof. Er wurde mit schweren inneren
ren Verletzungen in das Städt . Krankenhaus cingeliefert , wo
er in den Abendstunden starb .

Ecke Kriegs - und Schillerstraße fuhr gestern ein Motorradfahrer
auf den auf der Kreuzung siebenden Lichtmast auf . Sowohl der
Motorradfahrer als auch sein Beifahrer erlitten erhebliche Ver¬
letzungen und mußten in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Betrunkener Motorradsahrer
Heut« früh 4 Uhr wurde am Durlacher Tor von der Polizei ci ''

Motorradfahrer angehalten . der infolge Trunkenheit nicht mebr/ ^
der Lage war . sein Fahrzeug ordnungsgemäß zu lenken . Der- M"
torradfabrer wurde in Gewahrsam genommen und sein Kraftr «
sichergestcllt .

Brandschaden
In den Kleingärten zwischen Weinbrenner - und Kriegsstra^

brannte in vergangener Nacht eine Gartcnbütte ad . Tie Bra ""
Ursache konnte noch nicht festgcstellt werden.

Besichtigung
Ses Srop -Rlrn- funk-Senöers ftiühtadM*

Am Sonntag , 20 . September , veranstalteten die Ortsgruv »^
Karlsruhe , des Arbeiter -Radio -Bundes und Arbe 'ter -Rad - ""<
Kraftfahrerbundes „Solidarität " gemeinschaftlich eine Fahrt
Mühlacker zur Besichtigung des dortigen Rundfunksenders . Sonsitü,
früh 7 Uhr heftigen eine stattliche Zahl Teilnehmer , fast 200 P^ ,
sonen , die städtischen Autobusse und frohgestimmt , trotz des sw
setzenden Regens , ging es mit „Vollgas " durch Durlach und
lieblichen Ortschaften des Pfinztals der Eoldstadt Pforzheim «"A
gegen . Nachdem man letztere hinter sich hatte and in die W ".
des Zieles kam . erblickte man auf einer sanften Anhöhe die ««'
den mächtigen Funktürme des Senders . Nach Einlaß in die Anlas
erfolgte unter fach- und sachkundiger Führung die Besichtigung
sehr ausgedehnten und auch für den Laien interessanten Anlas >
wie Maschinensaal , Scnderraum und zum Schlüsse ein Rundsa «
auf dem Gelände mit Besichtigung der beiden Funktürme .
Verlassen der Anlage wurden wir von Vertretern der freien tLj
beiterbewegung in Müblacker in Empfang genommen und fw0r,%
mit der Mitteilung , daß zu Ehren der anwesenden Gäste,
sich außer von Karlsruhe noch aus Mannheim , Ludwigshafen , v-
delberg . Pforzheim und Heilbronn eingefunden hatten , von 2 ,

11
ab in ihrem Festlokal eine kleine Unterhaltung geplant sei , L
welcher der Vertreter von Mühlacker. Gen. Kruse ( in Karlsruhe w <
Unbekannter ) , alle einlud . Nachdem in verschiedenen Lokalen ® e
Mittagessen eingenommen war . fand man sich im Lokal zur, ff *

#
in Dürrmenz zu einem gemütlichen Beisammensein . Der Willw -I
des Gen. Kruse brachte zum Ausdruck, daß es allen Anweseu"
in Mühlacker, von dem man früher nichts oder nicht mehr
als daß es ein Verkebrsknotenvunkt sei , gut gefallen möge .
Zährtnger vom Arbeiter -Radiö -Bund Karlsruhe als Leiter « j
Fahrt , dankte für den Empfang und Gruß , in der Hoffnung,
der heutige Tag dazu beitragen möge , um in Mühlacker die ^
beiterbewegung bezw . Arbeitersportbewegung und im Tpcat* **

,^
die Arbeiterradiosache vorwärts zu bringen , zum Wohl?.
Nutzen aller Arbeiter , dirsieits und jenseits der badisch -würtw j ,
belgischen Grenzvsähle . Bei gesanglicher und sportlicher Unter « ^
tung vergingen die wenigen Stunden nur zu rasch und um n
6 Uhr mußten die Plätze in den Fahrzeugen wieder eingenom«
lein , um bei schönstem Sonnenschein die Helmfabrt anzutre
Gut und wohlbehalten landeten um halb 8 Ubr die Teilne «
auf dem Ludwigsvlatz mit dem gegenseitigen Wunsch .

® *
an einer solchen Fahrt teilnehmen zu dürfen . 2 -
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Bus Ovganifationcn und vereinen
Das Tängerquartett „Häußler " unter Leitung des Dirigenten

Dr . K. H . Schilling hielt am vergangenen Samstag bei voll¬
besetzten Räumen im Saale der Walballa sein 3. Stiftungsfest ab.
Die gesanglichen Darbietungen , unter denen sich auch einige vom
genannten Dirigenten selbst komponierte Lieder befanden , kamen

sowohl musikalisch wie auch künstlerisch in hervorragender Weise
rum Vortrag . Einige Solostücke . gesungen von Frau Paula Herr-
mann , wurden dargeboten . Die anwesenden Gäste anerkannten die
Leistungen durch reichliche Beifallssvende . Für eine Erweiterung
der Unterhaltung waren die Herren E . Häußler und W . Heinrmann
als Gymnastiker, Herr Aug . Reinhold als Revuesänger , Herr Lich-
tenberger als Humorist und zuletzt Fräulein Paula Siebert , Schü¬
lerin der Tanzschule „Sonntag -Siebert "

, als Tänzerin gewonnen
worden . Auch für diese anerkennenswerten Leistungen wurde mehr¬
fach Beifall gespendet. Zum Schlüsse sorgte die Musikkapelle für
eine flotte Tanzunterhaltung .

*

( :) Stäiüiche« . Das Männerquartett des Gesangvereins Froh¬
sinn Knielingen brachte unter Leitung des Herrn I . Ruf
am letzten Sonntag den Insassen des städtischen Altersheims
ein wohlgelungenes Ständchen . Lieder von Beethoven . Silcher,
Baumonn usw . wurden klangrein und mit gutem Empfinden vor¬
getragen . Me sehr sich die alten Leute freuten , bewies ihr herz¬
licher und starker Beifall .

Badisches Landestheater . Dr . Richard Strauß trifft am
Donnerstag zu den Proben seiner „Frau ohne Schatten "

, die er am
Sonntag , 27. September dirigieren wird , ein und wird die Vor¬
stellung „Salome " am Abend besuchen .

Berichtigung . In der Nr . 218 ist uns bei dem Bericht über
das neue Singspiel „Im weißen Rößl " ein Irrtum unterlaufen ,
der auf einer falschen Information beruht . Das junge Theaterblut ,
das mit der überwältigend komischen Verkörperung der Lehrerin
und Vorsteherin der Iungfrauenkongregation ein so vielverspre¬
chendes Debüt machte , war nicht Frl . Motschmann, sondern die
Volontärin und Sopranistin Wera Kratzer .

vorläufige Wettervorhersage
öcr Badischen Landeswetterwarle

Der hohe Druck über England hat einen Teil nach Osten vorge¬
trieben . Gleichzeitig entfernt sich die ungarische Störung weiter
nach LPen . Unsere Witterung wird bis auf weiteres durch den
hoben Druck bestimmt sein .

Wetterausfichten für Freitag , 25. September : Meist heiter und
trocken, bei nordöstlichen Winden , weiterhin sehr kühl, nur am
Mittag etwas wärmer , örtliche Strahlungsfröste , Frühnebel .

Wafierfiand des Rheins
Basel 128 , gef . 4 ; Waldsbut 811 , gef . 8 ; Schusterinsel 180 ;

Kehl 325 , gest. 4 ; Maxau 501 , gef . 2 ; Mannheim 410 , gef . 4 Ztm.

TageskalenSer Mi
der So)ialdem .pariei Karlsruhe xgw

Bezirk Mühlburg
Samstag , den 26 . September , abends 8 Uhr , im Lokal „Zum

kürich " Mzirksoersammlung mit Vortrag über „Bürger und
Bauer » im Joche des Absolutismus " . Referent : Direktor Genosse
Wilhelm . Erscheint zahlreich!

Bezirk Rintheim
Samstag , den 26 . September , abends 8 Ubr , im Lokal „Zum

Hirsch" Bezirksoersammlung mit Vortrag des Eenosien Echulrektor
Wieser über „Das Schulwesen und di« Notverordnung ". Genossen ,
Genossinnen, erscheint zahlreich.

Bezirk Daxlanden
Samstag , den 26. September , abends 8 Uhr , im Lokal „Karls¬

ruher Hof" Beizrksversammlung mit Vortrag des Genossen Ober¬
lehrer Schaufele. Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht .

I Aus der Stadl töurlnch
Judenmilch

Ein kleines humoristisches Intermezzo mit politischem Hintergrund ,
oder Judenmilch ist auch für Hitlerkinder nicht schädlich

Eine kleine Szene, welche trotz ihres humoristischen Einschlags
als Charakteristikum festgehalten zu werden verdient , spielte sich
auf dem letzten Viebmarkt hier ab. Bedürftige Frauen melken schon
seit Jahren die »um Verkauf gestellten Kühe ab , um auf diesem Weg«
billige Milch zu erhalten . Darunter befand sich auch eine begeisterte
anhängerin des hitlerischen Frauenordens und Frau eines hie¬
sigen Kleinmeisters . der fiäi bei den letzten „Heldentaten " der Hitler
b>er und im Pfinztal „ rllbmlichst " hervorgetan hat . Die überwie«
Send jüdischen Händler hatten dies bald weg und machten die Frau
iüit dem größten Ernst darauf aufmerksam. daß sie ja aufpassen
i" öge , damit ihre Kinder nicht durch die „Judenmilch " angesteckt
würden. Die „Ordensschwester , offenbar der Auffassung, daß Iu -
demntlch so wenig stinkt wie Judengeld , stellt« sich zunächst etwas
schwerhörig , zog e » aber dann doch vor . vom Markt zu verschwinden.

Naturtheater Lerchenderg-Durlach . Sonntag . 27. Sept ., findet
endgültig die letzte Vorstellung statt . Es sei gleich darauf btngewie-
FN . daß diele Abschiedsvorstellung auch bet trüber Witterung statt -
' lndet. Nur im Falle ausgesprochenen Regenwetters müßte sie aber¬
mals verschoben werden . Zur Ausführung gelangt der am ver¬
gangenen Sonntag ausgefallene Schwank „Ein Rabenvater " von
vchef Jarno . In dieser Vorstellung wird Herr Direktor Norden
vor Antritt seiner Tournee zum letzten Male hier auftreten . Da
iu ermarten ist , daß bei halbwegs schönem Wetter die vielen hun-
verte Anhänger und Verehrer der Kunst des Herrn Norden bei
>e>nen ! letzten Auftreten zugegen sein wollen , so emvfieblt es sich,
'ch rechtzeitig mit Plätzen zu versorgen. Der Beginn der Vorstel-
" >ng ist QUf präzise 3. 15 Ubr festgesetzt. Auf die Besetzung der
Hauptrollen werden wir noch Hinweisen .

Viehmarkt am 23 . September . Rindvieh und Pferde . Aufgetrie -
n » e Tiere (Zahl ) : Kühe 45, Kalbinnen und Rinder ( Jungvieh )

L\ Kälber 16. Verkaufte Tiere ( Zahl ) : Kühe 30. Kalbinnen und
Minder ( Jungvieh ) 8 . Kälber 16 . Für Nutz- und Zuchtvieh erzielte
^ reue : Kühe : Milchkühe häufigster Preis 400 , f( , niedrigster
Mls 300 ,H , höchster Preis 500 M. Zuchtkübe 450 bzw . 350 , bzw .
k,*’ ' *(• Kalbinnen , trächtig , 400 , bzw . 350, bzw . 450 M. Kubrinder

150, bzw . 250 Ji . Als . häufigster Preis gilt der für die
^ »eicqnete Weltklasse am häufigsten ( meisten) bezahlte Preis .

Aidiattft*
2

*L .n . 1 . K . hat das bestritten , aber wir glauben es ihm nicht .
nackn

' E ? °»üge des Genosien B . sind genau von amtlicher Stelle
Dj, „ worden . Es lag kein Grund vor . sie zu beanstanden ,
"en m Anen angegebenen , offenbar den Zeitungen entnomme-
We f>

laa“en stnd falsch. 4. Das ist uns unbekannt : nur die zustän-
aber M ^nisatlon kann Auskunft geben. 5 . Uns unbekannt . Siebe
Im ,-iQdes Parteivorstandes . 6- Uns ebenfalls unbekannt ,
der «m Wn mit ° . wi« Sie selber sagen, „Heller Blödsinn" in gro-

1 Menge verzapft.

Mannheimer Polizei entzieht den Radfahrern die Luft
* Mannheim , 23. Sevt . Mit dem frühen Eintritt der Dunkelheit

in den kommenden Monaten mehren stch auch wieder die Fäll « , daß
die Polizei Radfahrer ohne Licht oder ohne Rücklicht airhalten
muß. Die Mannheimer Polizei bat sich entschlossen , um diesem
Uebelstande wirksam zu begegnen, dem guten Beispiel der Ber¬
liner Polizei zu folgen , und den Radfahrern einfach die Luft
zu entziehen. Jedem Radfahrer , der ohne Licht oder Rücklicht be¬
troffen wird , wird die Polizei in Zukunft das Ventil öffnen, die
Luft ablasien und das Ventil beschlagnahmen. Am nächsten Tage
kann der Radfahrer , der sein Fahrzeug wohl oder übel nach Hause
schieben muß, sein Ventil auf der Polizeiwache oder Gendarmerie
abholen.

Tödlicher Motorradunfall
DZ. Neckargemünd , 23 . Sept . Gestern abend ist im Reckar -

tal zwischen Rainbach und Neckargemünd der Obsthändler Theo¬
dor Mayer von hier mit seinem Motorrad gestürzt. Er wurde
dabei so schwer verletzt, daß er in der vergangenen Nacht in der
Heidelberger Universitätsklinik gestorben ist. Mayer war 29 Jahre
alt , verheiratet und Vater eines Kindes .

Verkehrsunfälle — Ein Knabe getötet
* Eberbach, 23 . Sept . Am Montag abend gegen 6 Ubr lief in der

Neckarstrabe der 12 Jahre alte Valdauf beim Spielen rückwärts
in die Pferde eines Eeschirrwagens . Der Junge wurde am Kopf
schwer verletzt und nach dem Bezirkssvital verbracht. Sein Zustand
ist bedenklich . — In der Odenwoldstrabe stieß ein schwerbeladenes
Steinfuhrwerk an ein auf der linken Seite der Straße stehendes,
mit Mostfässern beladenes Handwägelchen, auf dem der 4 Jahre
alte Junge des Arbeiters Eduard R u p p fab. Der Junge fiel
vom Wagen unter das Fuhrwerk , das ihm über die Längsseite des
Körpers ging . Der Tod trat sofort ein.

Ein furchtbares Ende
Langensteinbach (Amt Ettlingen ) , 24. Sept . Anschei¬

nend Machte der Ettlinger Selbstmord der letzten Tage Schule .
Dienstag abend um halb 9 Uhr wurde « die Bewohner der
Wilferdinger Strahe durch laute Schreie aufmerksam. Der
31jährige geschiedene Kraftwagenführer F r i tz R a « versucht«
durch S e l b ft m 0 r,d aus dem Leben zu scheiden . Rau »
der bei der Oelmühle Königsbach längere Zeit als Kraft¬
wagenführer beschäftigt war , wurde wegen Verfehlungen
entlassen , was wohl der Grund zu der Tat fein dürfte . Ra «
hatte sich mit Benzin übergofsen und angezün¬
det , nachdem er vorher Windjacke und Schuhe auszog . Lich¬
terloh brennend fand man de« Unglücklichen vor , der grohe
Brandwunden auf dem Rücken answies . Im elterlichen Haufe
verschied er Mittwoch mittag gegen 2 Uhr.

Brand auf dem Plättig
* Baden -Baden . 23. Sept . Gestern abend wurden die rechts der

Fahrstraße gelegenen Holzbauten des Kurbaufes Plättig und ein
vollgefüllter Heuschuppen durch Feuer zerstört. Es handelt sich
um die früheren Stallungen , in dir man Garagen eingebaut hatte .
Die dort untergebrachten Auto» konnten unversehrt geborgen wer¬
den. Die Baden -Badener Feuerwehr erschien rasch auf dem Brand -
platz und vermochte bald de» Elementes Herr »u werden, von dem
das alte und neue Kurhaus dank des herrschenden Ostwindes ver¬
schont blieben . Die Brandurfache ist noch nicht aufgeklärt .

Winter im Schwarzwald
* Freiburg i. Br .. 28. Sevt . Ueber den Schwarzwald tauchten

schon im Lauf« des Sonntags düstere, eisig kalte Robelschwadenauf .
die bald das ganze Gebirge einbüllten . In der Nacht auf Montag
ging die Temperatur in fast sämtlichen Bergzonen über 1200 di»
1400 Meter unter den Gefrierpunkt zurück. Auch in den mittleren
Tälern war der Temperaturrückgang kraß und er betrug gegenüber
dem Sonntag oft bis zu 19 Grad . Niederschläge in Form von
Graupeln und Schnee fielen während des Montags in den höchsten
Teilen des nördlichen und südlichen Schwarzwaldes , wo es unver¬
mittelt Winter geworden ist . In der vergangenen Nacht ging das
Thermometer auf dem Feldberg logar bis 5,4 Grad unter Rull zu¬
rück. nachdem es am Dienstag den Nullpunkt schon nicht mehr er¬
reichen konnte. Die Frostgrenze ist bis weit in di« Täler binunter -
gedrückt worden und logar in Freiburg wurde der Nullpunkt er¬
reicht . Am Tage des öerbsteinzugs bat also schon der Winter sein
Regiment angetreten .

Die Brandseuche im Bezirk Metzkirch
• Leugenfeld. Gemeinde Leibertingen .Amt Mebkirch , 23. Sevt . Die

Brandseuche im Bezirk Meßkirch will kein Ende nehmen . Den fünf
Bränden der letzten 14 Tage reihte sich in der Nacht zum Diens¬
tag der sechste Brand in Menningen an . Heute , Mittwoch früh ,
brannte es in Lengenfeld , Gemeinde Leibertingen . Gegen H3
Uhr entstand in dem Oekonomie- und Wirtschaftsgebäude „Zum
grünen Baum " Feuer , das stch so rasch ausbreitete , daß nur das
lebende Inventar gerettet werden konnte. Die Fabrnisie und das
Mobiliar wurden ein Raub der Flammen . Der Gesamtschaden des
Besitzers Karl Bodenmüller beläuft sich auf etwa 30 000 RM „ da¬
von 8000 RM . für Inventar . Die Brandursache ist wie bei an¬
deren Bränden , bis jetzt unbekannt .

*

Mannheim . Dienstag vormittag wollte ein Steuerbeamter in
der Rheinhäuserstraße bei einem 38 Jahre alten verheirateten
Schlosser eine Pfändung vornebmen . Während dieses Vorganges
bat der Schuldner den Beamten plötzlich mit einem schweren
Kuvferkabelstück mehrere Schläge von hinten auf den Kops versetzt ,
so daß der Betroffene zunächst zusammenbrach. Der Beamte konnte
sich aber wieder aufrafsen , worauf ein Kampf entstand , in besten
Verlauf der Täter den Beamten im 4 . Stock über das Trevven -
geländer zu werfen versuchte . Bei der späteren Festnahme hat der
Mann den Polizeibeamten heftigen Widerstand entgegengesetzt.

* Weinheim . Der Lederarbeiter König aus Weiber brachte die
rechte Hand in eine Sireckmaschine . Die Hand wurde furchtbar zu¬
gerichtet und dürfte nicht zu retten sein . — Der 36 Jahre alte ver¬
heiratete Lederarbeiter Nickel erlitt während der Arbeit in den
Freudenbergschen Lederwcrken einen Schlaganfall , der den sofor¬
tigen Tod verbeiführte .

Rheinweiler . Im gegenüberliegenden Ort Nifer wurden der
Landwirt Schmidlin und seine Tochter beim Obstpflücken von einem
Gewitter überrascht. Sie suchten unter zwei Bäumen Schutz , als
der Blitz in den einen schlug und die 30 Jahre alte Tochter sofort
tötete .

Waldkirch. Der in guten Berhältnisten lebende 61 Iabre alte
Privatier Jakob Neukirchen hat sich am Montag vormittag aus
feinem Hause entfernt . Gestern wurde er in einem Gasthaus in
Denzlingen aufgefunden . Er war dort am Montag abend abge¬
stiegen und batte seinem Leben durch Vergiften ein Ende gemacht.
Neunkirchen litt in letzter Zeit an schweren nervösen Störungen .

Knielinger Schweinemarkt vom 23 . Sept . Zufuhr : 103 Milch-
schroeine . Preise 10 bis 20 M. pro Paar . Handel : mittel . Näch¬
ster Markt am Mittwoch , den 30. September .

Dentistentag Frankfurt a. M . In Frankfurt a . M . findet am
2„ 3 . und 4. Oktober ein Deutscher Dentistentag , verbunden mit
einer Deutschen Dental -Jndustrie -Schau und einer Berufsvädago -
gtschen Ausstellung statt . Die Einladungen sind bereits vom
Reichsverband Deutscher Dentisten ergangen , und es haben Ver¬
treter der Sozialhygiene , der Medizin , der Naturwisienichaft , der
Pädagogik , der Dentistik Vorträge und Demonstrationen zugesagt.
Auch der Europabund der Dentisten , wie die deutsche Gesellschaft
für Dentistik werden sich beteiligen . Auch diese Tagung wird von
der weltwirtschaftlichen Notlage beherrscht sein , und sich daher be¬
mühen , die rationellsten Behandlungsmethoden der Zähne , unter¬
stützt durch die wirtschaftlich-sparsamsten Hilfsmittel der Dental -
Industrie richtunggebend zu gestalten. Die berufsvädagogische
Ausstellung wird auch die seit 8 Jahren bewährten Methoden der
dentisttschen Berufseignungsuntersuchung »eigen , die nicht nur aus -
lesend, sonder auch vorbeugend in Bezug aus Berufsüberfllllung
wirken.

Aufhebung einer Verordnung . Die Verordnung betreffend die
Einrichtung und den Betrieb gewerblicher Anlagen , in denen
Tbomasfchlacken gemahlen oder Thomasschlackenmebl gelagert wird
(vom 14 . Juli 1909) , tritt Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1831 außer
Kraft . (

Nazi -Fiasko
Ruit . Letzten Samstag sollte in Ruit im Gasthaus zur Rose

eine öffentliche Naziversammlung stattfinden , in der der bekannte
Brettener Aberle seine Weisheiten verkünden sollte. Aber , 0 weh .
di« Massen blieben aus , so daß der gute Mann außer seiner etwa
30 Mann starke Garde , die er von auswärts mit hierber gebracht
hatte , nur einen hiesigen Hörer im Saale begrüßen konnte.
Einem hiesigen Geschäftsmann, der nicht den Mut hatte , bis in den
Saal vorzudringen , und sich nur im Gang postierte, ist zu raten ,
seine fabrizierten Wasserstetne mit dem Hakenkreuz zu versehen,
um den Absatz zu steigern. Als die mutigen Kämpfer fürs dritte
Reich sahen, daß alles Warten ergebnislos wäre , verschwandenRefe¬
rent und Versammlungsleiter heimlich durch die Wirtschaftsküche,
um nicht das Opfer des Gespöttes der anwesenden andersdenken¬
den Gäste zu werden . Heul !

GLORIA
Direktion A . W . 3ohw « rtt

Ab beute ein vi -ol»onmm nach
der bekannten Operette von
"Co JiiM&dte*Der

Bettel-
Rudentl

8 e hören die unsterblichen
Bettelstudentweisen :

„AcA, icA AaA 4» fo
suimufAieSc &utte *.

I

I den Hauptrollen : HM* Heinz
roilliiann, der bekannte ttund -
funksitnger, Jsrmll» Roeerea
von der Staatsoper Berlin ,
Fritz Schulz, freue wen Aalten .

Beste schauspielerische u . eesanerl.
KiSfte verschaffen dem Film einen
Riesen er 'olg- Musik, witaisrer Dialog
urkotmsche Situationen in buntem
Wi chsel machen den Film tu einer
erstklassigen Unterhaltung 7W>

„ FOX“ , die beste Tonwoche
Lehrfilm

| bmmb » utr . Letzte VortiaüMMi > » « mir |

JKa
Badisches

Landestheaker
* onttträtaß,24 .2ept .

•X) 3
(Donnerßtggmiete )
Th «® em . 501 —600

In Anwesenheit de»
KomponistenSalme

Bon Richard Strauß
Dirigent : « rip»
Regie : Bruscha
Mitwirkende ;

Haberlorn , Reich »
Dirich . Winter .

Motichmann , Falke.
Hoipach, Kaindach,

Kiefer. Loser. Reniwig ,
Rilschi , Schoevstin.

Strack, B Giötzinger,
Kilian , Schnei- ,

Schmitt
Anfang 20 Uhr
Ende 2l,4b Uhr

Prelle E ( 1,00— 6 .30 .# )
—— 17T1

Fr 25.8.Zum erftenMal :
Tempo über hundert .
Sa 26 9 . Im Weißen
Rößl So . 27. 9 Unter
Leitung de » Komao»
nl» en : Die Frau ohne
Schatten . Im Kontert -
hau» ; Zum erstenMai -
Frauen haben da» gern

Blau abholen 1

Propaganda -Tage ! 2 . Angebot !
Wir kauften einen gröberen Fabrik-Laverposten

Mantel -Stoffe
meist reinwolleneQualitäten, weit unter Freie ein , und können
unsern Kunden damit etwas gani Außergewöhnliches bieten-

Die Hauptpreislagen sind :

Mk. 2 .75 3 .75 4 .75 5 .75
Alle saison-neuneittn wie Diegtmei -Tween. Vetter , rottie eie

sind ln relehtter Auswahl werritlg n 55

Kuiscv & lT . t21 Telefon 238 '

Küchen '
b . 120.4 , « »fett b . 86 .4

MnT 'IA " - '
( hinter tveschw Knopf).

Reklame
gleich viel
In welcher Form

schian
das
Gescnan
lat es wie ein ver¬
gittertes Fenster

niiei8iweinigunoR
’ruhs (e.uj

«efchmsft. (nur f. bri-s. Zu fr .) Qoumtfftcrftr. 3t, Ctt. I

Lustiger Heller

Lagerraum
mitHolzboden, auchals
Arbeitsraum geeignet,
ca . 380 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermiete «. Nähere» zu
erfragen Waldstr. 28,
Laden .
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£et§te 7lacfhicMeH
Urbcitcrintcrnotionale

fordert - ringen- Rüstungstchlufi
Paris 24 . Sept . (Funkdienst .) Der Präsident der sozialistischen

Arbeiterinternationale , Bandervelde , und der Generalsekretär
Friedrich Adler , die am Mittwoch in Paris eine Bespre¬

chung hatten , haben an den Böllerbund ein Telegramm ge¬

richtet , in dem sie im Namen des Vorstandes der Internationale
die Durchführung eines Rüstungswasfenstillstandes oer -

langen .
In dem Telegramm heißt es , daß die Annahme dieses Planes

natürlich keineswegs die Hauptfrage der Abrüstung oder der Ver¬

ringerung der Rüstungen oorgreifen solle , die die Konferenz im

nächsten Jahre zu lösen habe . Aber der Rüstungswafsenstillstand
würde eine für den Erfolg der Konferenz viel günstigere Atmo¬

sphäre schaffen . Dem Völkerbund biete sich damit die Gelegenheit ,
den Völkern den wahre » Willen zur Abrüstung zu zeigen und , »

perhindern , dah inmitten der furchtbaren Wirtschaftskatastrophe

Am 26. September 1931 feiert die „Tertilmanufaktur Haagen , Wilhelm
Schöpflin , Haagen -Badcn " das Jubiläum des 25jährigen Bestehens ihres
Stammhauses . Aus alteingesessener Famisi « stammend , hat der Inhaber
dessen Vorjahren schon in den frühesten Zeilen das steuerfreie Krämer¬
recht von den Markgrafen hatten , die Firma zu der derzeitig hohen Blüte
gebracht . Trotz der wirtschaftlich schweren Zelt kann die „ Textilmanufaktur
Haagen , Wilhelm Seböpslin , Haagen -Baden " eines der ersten Versand ,

firmen Deutschlands , deren Lieserungen an Private sich selbst auf Afrika ,
Indien und Kanada erstrecken , erfreulicherweise auch dieses Jahr wie¬
derum eine enorme Umsatzsietgerung verzeichnen . Herr Wilhelm Schöps -
lin feiert am gleichen Tage das Fest seines blj. Geburtstages .

neue Milliarden für den Militarismus geopfert
werden . Die Arbeiterklasse werde ihren Einfluh in allen
Ländern dahin ausüben , dah der RUstungswaffenstillstand durch -

geführt werde . f

| Qemeindepotilik
861000 Reichsmark Fehlbetrag im Freiburger Haushalt

In der Begründung der Vorlage , die die Einführung der Ee -

tränkesteuer in Freiburg vorschlägt , machte Oberbürgermeister Dr .
Bender bemerkenswerte Mitteilungen über die Finanzlage der
Stadt . Die Aufstellung eines Nachtragvorschlages für 1931

ist danach unvermeidlich geworden . Dieser wird dem Bürgeralls -

schub vorgelegt werden , sobald die aus den noch zu erwartenden
Vorschriften sich ergebenden Folgerungen zu überblicken sind . Nach
einem vorläufigen Entwürfe werden die voranschlagsmähigen
Einnahmen eine Minderung um wenigstens 1052 890 RM . we¬
niger 202 670 RM . gleich 850 220 RM . erfahren . Auf der an¬
deren Seite werden Ausgwbenerhöhungen um wenigstens 1 100 600

Reichsmark nötig ; wovon durch Gehaltskürzungen auf Grund der

Vorschriften von Reich und Land 331470 RM . gedeckt werden
können . Die Einnahmeminderungen und Ausgabeerhöhungen ab¬

züglich der Ausgabeermähigungen ergeben somit die hohe Summe
von 1619 300 RM . Angesichts dieses zu deckenden neuen Fehl¬
betrages ist « ine weitere rücksichtslose Drosselung aller Ausgaben
über das schon sowieso vorgenommene Ausmah hinaus unvermeid¬
lich . In dem vorläufigen Nachtragsvoranschlag sind deshalb neben
den Gehaltskürzungen weitere Ausgabekürzungen von 757 710 RM .
vorgenommen . Auch dann wird noch eine zu deckende Summe
von rund 861000 RM . übrig bleiben .

Slandesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdisungszeiten . 22 . September : Anna Bran «

natb , alt 65 Jahre , Ehefrau von Adolf Brannath , Steinhauer¬

meister . Beerdigung am 25 . Sept . , 15 Uhr . Sofie Üämmlein . alt

71 Jahre . Ehefrau von Matthias Lämmlein , Schlohverwalter .
Beerdigung am 25 . Sept . , 14 Ubr . Anna Bernauer . alt 58 Jahre ,
Ehefrau von Heinrich Bernauer , Wagner . Beerdigung am 25 . Sept .,
13 .30 Uhr . — 23 . September : Gustav Fuchs . Privatmann , Ehe¬

mann , alt 73 Jahre . Feuerbestattung am 25 . Sept . , 12 Uhr . Otto -

mar Eünzel . Oberpostinspektor , Ehemann , alt 66 Jahre . Beerdi¬

gung am 25 . Sept ., 13 Uhr . Otto Ellstälter , Geb . Finanz - und

Oberregierungsrat a . D . , Ehemann , alt 66 Jahre . Feuerbestattung
am 25 . Sept . , 14 Uhr .

Veranstaltungen
Donnerstag , den 24 . September 1931 :

Badisches Landestheatcr : Salome , 20 Uhr .
Colosseum : Original Leipziger Fritz -Weber - Sänger . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Der Bettelstudent . Fox -Ton -Woche . Lehrsilm .
Kammer -Lichtspiele : Das Rheinlandmädel . Königin der Prärie . Kürzten -

film . i
Palast -Lichtspiele : Quo -Vadis -Tonfilm .
Residenz -Lichtspiele : Im Geheimdienst .
Schaubnrg : 20 000 Meilen unter dem Meere . Spul um Mitternacht .
Kassce Museum Modenschau Die Dame . Vortrag und Tanz . 16 und

20 Uhr . :

TIETZ LebensmittelHern MM WM MM II MM WWW WWW MM W An 30 Ständen Gratis - Kostproben !

ItalienerReis . 8 Hund 55 #
Hartgries - Makkaroni j

a
7
” ““d

Hartgries -Spaghetti |
” “nd

Hartgr . 6 emüse -Nudein J A #
Fleischbrühwürfel • ' «» stock 25 #
Malzkaffee . a Hund 45 #
Haferflocken enund »8# ,h <l 22 #

Meddenburft
Faßbutter

Unsere tasmaf

Emmentaler °hne «‘C chlel 58 #
Emmentaler 0- Wnd‘- v£

"££ nd 60 #

Limburger >m ganz . Laib ■ • ra . 45 #
Erdnußschmalz > m -Pakei . 54 #

Allg . Molkereibutter Hund1 .45

Spritzgebäckl 1 Hund 95 #
Teegebäck f p» Hund 50 #

$ische / Qefiäqjd
Kabliau . Hund 38 #
Kabliau -Filet • • Hund55 #
Schellfisch • ■ • - Pfund 45 #
Suppenhühner Msch
geschlachtet , I. Qualität Pfund ^ 9 ^7

Hafermastgänse
Pfund schwer, !. Qualität Pfund ■

Schweinskopf >-> 0-,« >,« pw. 22 #
Braunsctiui . Mettwurst Hu£Ä 35#
Mettwurst II >» Enden , 3 Stück 90 #
Leber - u . Rotwurst 1'*p,d^ £ 68 #
Holl . Heringe oder ) 10 stack

Norweger Heringe J 48 #
Senfgurken . v« Hund 10 #
Hering i . Gelee ,n Port

3 s»SCk45 #

Schellfisch geräuchert
Makrelen „
Lachsheringe „
Rotbarsch „
Seelachs „
Fleckheringe „
Bücklinge . Hund 30 #

Pfund

so

Dörrfleisch mager , Pfd . 129
Vollmilch¬
schokolade
5 Tafeln & 100 0r .

Schokolade
Vollmilch Block , Sultaninen ,
Mokka, Erdnuß

: . 'trf &Qfcjiäebrajnnt .

r gute ^ uaK , tfsffd
Mengen-
Abgabe

Ivorbehalten

Pfund 95 #

V> Pfund 50 # I

H | pfn ist bill/ger wie Bier ,
MPwIll das sieht man hier

Malkammer Weißwein 1 Liter 45 *$,
8t . Martine ? Rotwein 1 „ 45 ^
Neuen SO Ben 1 „ 85, $
bei literweiser Abgabe Ober die Straße ,
Kostprobe gratis .

K8Pl Ferara . Weingutsbesitzer
Verkaufsstelle : KarlSlraBe 24 . Hinterbaus

1
ArbetterwohlfahrtKarlsruhe

Todes -Anzeige
Am 22. September berjchied nach

langer , schwerer Krankheit unsere
Geschäftsführerin Genossin

V Anna Vernauer
Wir betrauern In der Lntschla -

senen eine eifrige treue Mitarbei -
terin . Lin ehrendes Andenken
werden wir ihr stet? bewahren .
Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , 25. Sept .. nachmittag ? Vj2 Uhr ,
statt . Wir bitten uniere Mitglieder
um zahlreiche Beteiligung . 7083

Karlsruhe , 23. September 1931
Ter Borstand

ü

6 Z
&44t

'Ve\ 6UC&
und sie Hauten wieder

Ulörners Zwieback
unübertroffen in Qualität

Friedrichsdorf
ZwiehacK
SUBrahmhutter-
ZuiiehacK
SQBrahmbuner -

ßgZwieback zu
u
c
b«

das Vs- Pfund - raket in hygie¬
nischer Verpackung

Friedrichsdorier «
Zwiehack »

5 % Rabatt

caf6Reitaur.3Kronen
KronansiraBe 19 — Telefon 5018

HeuteSchlachttag
uorzflgi . Qualltaisuieins . moninger kn
popt -BIMl*. Gemütliche Gesellschaftsräume .
7n59

‘ Ferdinana uieber .

Tanz - schuie
Braunagei

nauiacksaniage 13. Tel. sasa «««-
Besinn neuer Kurse - linnluntarrlollt
jederzeit . Uebemehme Kurse suswirts

Milche
'

Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Alex Seehausen tu Karlsruhe ,
Kaiserstraße 38, wurde unterm 18. September
>931 nach Abhaltung deS Schlußtermins aus¬
gehoben . Karlsruhe , den 19. September 1931
Geschäftsstelle des Amtsgericht « A7 1774

Das Vergleichsverfahren über daS Vermögen
des « ausmannS Rudolf Vieser in Karlsruhe ,
Kaismtr . 22S wurde nach ersolgter Bestätigung
deS Vergleichs vom 17 . dS. Mt », ausgehoben .
Karlsruhe , den 21 . September 1931. Geschäfts¬
stelle des Amtsgericht « A 8 . 1776

SmdsiM -ZmiMnstkigeriW
5 VT . 24/31 .

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am „

Samstag , den 28 . November 1931 .
vormittags 9 Uhr

in dessen Diensträmnen in Karlsruhe .
Katferstraße 184 . 2 . Stock . Zimmer Nr .
13 das unten beschriebene Grundstück des
Werkmeisters Philipp Herbold in Karls¬
ruhe und besten Ehefrau Elise geb . Kern
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Bersteigeruna wurde am 10 . Au¬
gust 1931 im Grundbuch vermerkt . Di «
Nachweise über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte , die am 10 . August 1931 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung , vor
der Aufforderung rum Bieten , anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag ausheben oder einst¬
weilen einstellen lasten , sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes .
_ Erundftücksbefchrieb :
Grundbuch Karlsrube Band 240 Heft 5 :
Lgb . Nr . 4906 : 4 ar 09 am Hofraite mit

^ Gebäulichkeiten . Hardtstraße 14 .
Auf der Hofraite steht :
s.) ein vierstöckiges Wohnhaus mit

Schienenkeller und Kniesiock .
b ) ein dreistöckiger Seitenflügel an

a ) angebaut mit Scknenenkeller .
o) eine einstöckige Werkstätie an b ) an¬

gebaut . . 1776
^ -ftät -unaswert obne Zubehör 35000 RM .
Schätzungswert mit Z " bebör 35035 RM .

Karlsrube . den 22 . September 1931 .
Notariat V — Vollstreckungsgericht .

Tüchtig « vertrete »
für Krankenkaste sofort
gesucht . Off . unt . K 1328
an den BolkSsreund .

Dicht, zuoerl. Chauffeur
lucht eine Stelle , mit

Ührersch . 1, 2 u . 3 d .
nteZeugn vorh Letzte

Stelle war bei einem
Omnibus . Angeb . u .
8 1323 a . d . Volkssrd .

LneKa f. meine löjähr .
VUM Tocht . tagsüb .
Beschäftig . « . Stagel ,
Mühlburg , Kärcherftr 1.

Junge Fra « nimmt
Waschplätze an . Wirt¬
schaft bevorzugt Hanck ,
Waidhornstr . 49

Alleinst . Herr od . Dame
findet bet ktnderl . Ehe¬
paar mit schön . Eigen¬
heim , direkt am Walde
gelegen , Nähe Karls -
ruhe ftpiin bet mäß .
angen . </Ulll Preisen .
Angebote unt Nr . 7033

an den BolkSsreund .

Pfennig

la . Benzin

FÄSSER !
Line größere Anzahl sehr guter Fäffer von
30 — 600 Liter , für Wein und Most vorzüglich
geeignet , verkauft preiswert 7060

Brennerei vdenheimer , Luiseuftraße24

CU Berücksichtigt bei Eueren
Älüöllkl ! Einkäufen stets die Jnse -

renten dieser Zeitunal

Lins interessante Zuschrift
erhielten wir unterm 10 . September vom Schutz¬
verband gegen die französische Fremdenlegion über
die Erinnerungen von Alois Hold

uEI
» NIM »

UIIII
» III»II

Wir zitieren wörtlich
„Wir haben es sehr bedauert , daß bisher Ober
Cayenne keine Literatur vorlag . Diese sehr
empfindliche Lücke ist nun mit dem Erscheinen
Ihres Buches ausgetUUt- Das Buch wurde fUr
gut befunden , in unseren AufkiBrungsdienst
eingestellt zu werden .“
Gleichzeitig teilt uns der Verband mit , daß der
Kluchtgefährte Nolds, Willi Kaufmann , 1929 in
seiner Heimat , Düsseldorf - Unterrath , einge
troffen ist

Diese und einige andere Mitteilungen in dem
Schreiben , die wir hier nicht wiedergeben können ,
bestätigen erneut die Echtheit der sensationellen

Schilderungen Alois Nolds , deren Lektüre nach¬
drücklich für Jung und Alt empfohlen sei ! Das Buch
kostet bei 182 Seiten Umfang mit fünf Zeichnungen
und zwei Karten

2 . 70
Volksfreund -
Buchhandlung
Karlsruhe 'Baden
Waldstr .28 / Fernruf 7020 -21

Küche
Wir bring , heute
eine ganz besond .
billige Küche . Die¬
selbe besteht auS
1 Büfett m . Nuß¬
baumumrandung ,
sämtl . Böden mit
Linoleum belegt ,
dazu eine paffende
Anrichte , 1 Tisch,
2 Stühle und 1
Hocker, alles mit
Linoleum belegt
Diese kpl. Küche
kostet nur 175 M.
Besicht . Sie bitte
diese Küche und
Sie werden best ,
angenehm über¬
rascht sein . 7054

E . Pistiner ,

MObel -Palais
am Rondellplatz

Einfach möbl . Zimmer
(Bett , Schrank , Wasch¬
tisch), in dem noch einige
eig . Möbelstücke unter¬
gebracht werd . können ,
aus 1. Olt . od . 1 Nov
gesucht .BevorzugtWest -
Südwest - od .Mittelstadt
Angeb . unter 8 1321 an
ven BolkSsreund .

Möblierte » Zimmer ,
eleltr . Licht , Ösen , mtt
oder ohne Pension aus
i . November zu vermiet ,
isu ersr . i .BolkSsreundb

FreunvL mövL große
Mansarde m . 2 Betten ,
nächst KonzerthauS zu
vermieten . Näh .Garten -
straße 3 a, IV . r 6) 1329

Einstellraum
monatl . 6 A zu verm .
Wilhelmftr .» « . ilDur >

Hans mit Acker s. 3000
Mt . zu berk . Zu erfragen
unter Rr . 11 1326 an
den BolkSsreund .

Aquarium
zu lausen gesucht

Angeb . u . Nr . 7053 an
ven BolkSsreund . am *

Z « verkaufen .
3 Mäntel f. Mädchen im
Alter von 12— 16 Jahre ,
Pr . 4,6u . si ^ t.W . Wied¬
mann . Tullaüraße 56.
Motorrad od . Klein¬
wagen gcg Kaffe sof. zu
laus ges Angeb .m .Preis
u Nr 7051 a. d. VolkSfr .

Ilälimafchine
u verk , Singer 35 M .

Lachnerftr . is , 1 l . G,so
» asherd m. Tisch V&*

NShmaschine ^
3 M wöchentlich bei
ritaab , Herrenstr . 6.

Saggenauer Anzeigen
Badebetricb in der Wasserkuranftakt .

Von Montag , den 28. ds . Mts . an ist die
Badeanstalt von morgens 9 Uhr btS mittags
12 Uhr und von nachmittags 2 Uhr btS
abends 6 Uhr geöffnet . Während Vieser Zeit
werden all « Arten von Bäder für weiblich «
und männliche Personen abgegeben . ES wird
besonders aus die Abgabe des echten Ftchtcn -
nadelbades hingewiesen . 1773

Gaggenau , den 23. September 1931.
Der Bürgermeister

Schneider .

Kaftanienversteigerung .
Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert

am Freitag , den 25 . ds . Mts ., nachmittags
2 Uhr mehrere Bäume Kastanie ^ .

Zusammenkunft am neuen Friedhof .
Gaggenau , den 23 . September 1931 . 1772

Der Bürgermeister
Schneider .

bringen Abwechslung
In Ihren Küchenzettel 1

Frisch eingetroffen
direkt von - der See :

im

Pfd . 37,
im Anschnitt Pfd . 48H

Kabiiaufiiet en
ohne Bauchlappen Pfd.W

SUflDllcklinge , Lachsheringe

neue Quaiiiatsmarinauen
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